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1 Einleitung 

Die Relevanz der Familienbeziehung, und speziell der Eltern-Kind-Beziehung, ist offen-

kundig und vielfach in Forschungsfeldern der Pädagogik, Entwicklungspsychologie oder Fami-

lienpsychologie erwähnt und erforscht. Eltern und Kinder sind durch lebenslange Austausch-

prozesse miteinander verbunden und die Art, wie man Kinder erzieht hat vielseitige, positive 

oder negative Auswirkungen auf Kinder und Jugendliche (Russell, Graham, Neill, & Weems, 

2016).  

Beeinflusst werden sowohl persönliche Entwicklung, Gesundheit, beruflicher Werdegang, 

als auch generelles Wohlbefinden. Eine gute Eltern-Kind-Beziehung stellt eine wesentliche 

Ressource dar, wenn es um das Meistern der Aufgaben und Meilensteine, besonders am Weg 

zum Erwachsenwerden, geht (Alfieri, Ranieri, Pozzi, Lanz, Marta, & Tagliabue, 2016; 

Antonucci, Jackson, & Biggs, 2007; Belsky & de Haan, 2011). 

In dieser Arbeit liegt der Fokus auf einer spezifischen Entwicklungsphase – der Adoleszenz, 

einen Lebenszeitraum der von Beginn der Pubertät bis zum jungen Erwachsenenalter definiert 

wird (Palmonari, 2001, zitiert nach Alfieri et al., 2016). Innerhalb dieser Altersspanne begegnet 

man mehreren Kontexten, wie dem Freundeskreis, der Schule bis hin zur Gesellschaft selber, 

die allesamt Einfluss auf das Wohlbefinden haben. Die Qualität der Eltern-Kind-Beziehung 

bestimmt den Erfolg, mit dem junge Menschen die Hauptaufgaben und Meilensteine im Leben 

meistern, das Ausmaß in dem sie geneigt sind Risikoverhalten zu entwickeln, und die Fähigkeit 

enge Beziehungen aufzubauen, maßgeblich mit (Alfieri et al., 2016). Nach Alfieri et al. (2016) 

hat dabei außer der Mutter-Kind-Beziehung ebenso die Beziehung zum Vater Einfluss auf das 

individuelle Wohlbefinden eines Menschen in der Adoleszenz. Aber auch für die Eltern der 

Kinder ist eine gesunde Eltern-Kind-Beziehung von großer Bedeutung für ihr psychisches 

Wohlbefinden (Birditt, Hartnett, Fingerman, Zarit, & Antonucci, 2015; Koropeckyj-Cox, 

2002).  

Interessant ist das Ergebnis eines Vergleichs der Wahrnehmung der einzelnen Beziehungs-

gestalter und Beziehungsgestalterinnen. Dieses Vorgehen beleuchtet die unterschiedlichen, 

subjektiven Realitäten, die in Familienbeziehungen existieren (Conway, 2011).  

Eine unterschiedliche Wahrnehmung von Beziehungsqualität der Eltern und ihrer Kinder 

kann auf Probleme in der Beziehung hindeuten und in weiterer Folge mit einer schlechten Ver-

haltensanpassung der Kinder zusammenhängen. Insbesondere für den klinischen Bereich sind 

solche Informationen von Bedeutung. Auf der anderen Seite gilt es zu erwähnen, dass abwei-
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chende Sichtweisen auch für eine gesunde Entwicklung von Menschen in der Adoleszenz ste-

hen können (Korelitz & Garber, 2016). 

Insgesamt stellen gesunde Familienverhältnisse für alle Beteiligten wesentliche Ressourcen 

dar, auf die, je nach Meilenstein oder Entwicklungsaufgabe, das ganze Leben lang zurückge-

griffen werden kann. Der Auseinandersetzung und Erforschung vom Beziehungssystem Fami-

lie aus den verschiedenen Blickwinkeln der Systemträger soll daher in diesem Beitrag große 

Aufmerksamkeit gewidmet sein.  

2 Theoretischer Hintergrund 

Zusätzlich zu Studien, die die positive Qualität von Eltern-Kind-Beziehung betonen, zeigen 

Ergebnisse, dass junge Menschen verschiedene Beziehungsmuster mit ihren Müttern und Vä-

tern teilen. Die Beziehung zur Mutter wird, im Durchschnitt, als kommunikativer, unterstüt-

zender und näher als die Beziehung zum Vater wahrgenommen (Collins & Laursen, 2004; 

Steinberg & Silk, 2002).  

Es gibt jedoch auch Studien, aus denen hervorgeht, dass durch die enge Beziehung zu ihren 

Kindern bedeutende Signale von der Mutter übersehen werden und Väter dafür eine höhere 

Aufmerksamkeit besitzen (Marta, 1997; Scabini, Lanz, & Marta, 1999). Der Vater spielt in 

keinster Weise eine periphere Rolle.  

 

Viele dieser Studien zum Thema Beziehung verlassen sich allerdings auf die Auskunft von 

nur einer Person. Es wird also entweder nur ein Elternteil oder das Kind über die Beziehungs-

gestaltung und –qualität befragt und Ergebnisse als gegeben angenommen (Steinbach & Kopp, 

2010). Wie die Forschung um die Multi-Informant-Befragung jedoch ganz gut belegt, müssen 

sich die befragten Beziehungsgestalter und Beziehungsgestalterinnen in ihren Antworten und 

Sichtweisen nicht immer einig sein. Daten, die Informationen von verschiedenen Perspektiven 

zur Verfügung stellen, sind oft von Vorteil weil diese einen viel genaueren Einblick in die Fa-

milienstruktur erlauben und zu einer differenzierteren Sichtweise auf das Zusammenleben und 

der Verbindung von Eltern und Kindern verhelfen (Russell, Graham, Neill, & Weems, 2016). 

Im Forschungsfeld der Entwicklungs- und Familienpsychologie ergeben Befragungen von 

Eltern und Kindern allgemein wenig Übereinstimmung (De Los Reyes & Kazdin, 2005). Hoyt 

(2000) beschreibt dieses Phänomen als einen Spezialfall des “Rater-Bias”: das erklärt den 

Umstand, wenn Personen denselben Sachverhalt unterschiedlich bewerten. Befragte Eltern und 

deren Kinder sind sich besonders uneinig bei Themen wie Erziehungsstil der Eltern oder über 
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die Beziehungsqualität (Russell et al., 2016). Generell zeigt sich in der bisherigen Forschung 

rund um Eltern-Kind-Beziehung eine Tendenz dazu, dass Eltern das Verhältnis zu ihren Kin-

dern positiver beschreiben, als das ihre Kinder tun (Steinbach & Kopp, 2010). 

2.1 Intergenerational-stake-Hypothese 

Die ersten, die sich mit diesem Phänomen auseinander gesetzt haben, waren Bengtson und 

Kuypers im Jahre 1971. Befragt und anschließend verglichen wurden zwei Familiengeneratio-

nen (Studenten und Studentinnen und deren Eltern). Die Analyse ergab, dass Eltern von mehr 

Konsens, mehr Verständnis und häufigerer Kommunikation berichten als ihre Kinder. Der 

plausible Erklärungsansatz für die Uneinigkeit ist, dass sich beide Beziehungsgestalter und 

Beziehungsgestalterinnen an verschiedenen Punkten ihres Lebens befinden und somit auch 

unterschiedliche psychologische Bedürfnisse und Ansprüche die Beziehung betreffend haben. 

Beide bringen somit entwicklungsbedingt unterschiedliche Einsätze („developmental stakes“) 

in die Beziehung mit. Eltern sind an engen Beziehungen und an einer Weitergabe von Werten 

interessiert; Kinder streben nach Autonomie, berichten somit weniger von emotionaler Nähe 

oder Unterstützung und tendieren dazu Unterschiede zu maximieren. Seit jeher kennt man die 

unterschiedliche Sichtweise von Eltern und Kindern auf ihre Beziehung in der Literatur als 

intergenerational-stake-Hypothese. Auf diese Theorie aufbauend, gab es in den darauffolgen-

den Jahrzehnten einige Forschungsarbeiten, deren Ergebnisse neue, wichtige Erkenntnisse zur 

Frage wie Kinder und ihre Eltern die Beziehung zueinander sehen, beschreiben und bewerten.  

2.2 Aktueller Forschungsstand 

Rossi und Rossi (1990) interessierten sich für einen Perspektivenvergleich von Eltern und 

Kindern im Bezug auf Kontakthäufigkeit, emotionaler Nähe und Austausch. Als Stichprobe 

wurden hierbei drei Generationen herangezogen. Ihre Ergebnisse sprechen für eine gewisse 

Übereinstimmung, dennoch eine relative geringe.  

Tein, Roosa und Michaels (1994) verglichen Einschätzungen von Eltern und Kindern im 

Bezug auf elterliches Verhalten und machten es sich zur Aufgabe auch mögliche Mediatoren 

von Übereinstimmung oder Uneinigkeit zu bestimmen. Es konnten 134 Familien für die Unter-

suchung gewonnen werden. Die Ergebnisse einer Multitrait-Multimethod-Analyse zeigten we-

nig Übereinstimmung zwischen den Eltern und Kindern und unterstützen somit die theoreti-

schen Überlegungen der intergenerational-stake-Hypothese. Auch diese Forschergruppe be-

tont, dass eine Übereinstimmung zwischen Vater und Kind sowie zwischen Mutter und Kind 



8 
 

unterschiedlich hoch oder niedrig ausfällt. Als Einflussfaktoren für diese Gegebenheit formu-

lieren sie die Entwicklungsaufgaben der Kinder wie den Übergang von Präadoleszenz zu früher 

Adoleszenz, Familienstrukturen, oder Persönlichkeitseigenschaften der Kinder selber. 

1999 vergleicht Aquilino die Sichtweisen von jungen Erwachsenen und ihren Eltern. Insge-

samt konnten 1027 Eltern-Kind-Dyaden für die Untersuchung gewonnen und befragt werden. 

Verglichen wurden Aussagen zur emotionalen Nähe der Beziehung, zu gemeinsamen Aktivitä-

ten, wie man das elterliche Kontrollverhalten und die Regelsetzung einschätzt, sowie Aussagen 

zu Konflitken miteinander. Die Ergebnisse der gewählten Methode zur Untersuchung, einem 

einfachen Mittelwertvergleich, sprechen für die intergenerational-stake-Hypothese. Aquilino 

differenziert die Aussage seiner Ergebnisse indem er drei Typen von Eltern-Kind-Berichten 

bestimmt: Beim ersten Typ zeigt sich ein Muster von hoher Übereinstimmung bei den Berich-

ten der Eltern und Kinder über ihr Verhältnis zueinander. Der zweite Typ beschreibt Bezie-

hungseinschätzungen die der intergenerational-stake-Hypothese entsprechen. Hier schätzen die 

Eltern die Bindung und die Beziehung zueinander sehr viel positiver ein als das ihre Kinder 

tun. Schließlich wird ein Dyadetyp beschrieben, der das Gegenteil der intergenerational-stake-

Hypothese ergibt. Hier berichten die Kinder von der Beziehung zu ihren Eltern positiver als 

ihre Eltern. Seine Ergebnisse beziehen sich allerdings nur auf die erhobenen Dimensionen 

emotionale Nähe, gemeinsame Aktivitäten, elterliches Kontrollverhalten und Konflikte. Er 

selber weist daraufhin, dass Ergebnisse für weitere Indikatoren, wie zum Beispiel elterliche 

Unterstützung, ebenfalls erhoben werden müssen.  

Ebenfalls stützend für die Theorie, dass Eltern die Beziehung positiver bewerten, sind Be-

richte von Erwachsenen, die ihre Kinder wichtiger als ihre Eltern ansehen (Birditt, Hartnett, 

Fingerman, Zarit, & Antonucci, 2015). Diese natürliche Prioritätensetzung könnte bedeuten, 

dass Eltern den Fokus auf Werteweitergabe, Unterstützung und eventuell auch Kontrolle ihrer 

Kinder legen.  

Korelitz und Garbner (2016) verglichen Bewertungen von Eltern und Kindern im Hinblick 

auf Beziehung und Erziehung. Sie kamen zu dem Ergebnis, dass Unterschiede vom jeweiligen 

Konstrukt, das gemessen wird, und vom Geschlecht der Eltern abhängen. Sowohl Mutter als 

auch Vater glauben von sich mehr Wärme und Akzeptanz ihren Kindern gegenüber aufzubrin-

gen, als das von den Kindern empfunden wird. Beim Konstrukt „psychologische Kontrolle“ ist 

ein Unterschied in den Berichten nur zwischen Mutter-Kind-Dyade festgestellt worden und im 

Gegensatz zu „elterliche Akzeptanz“ gaben diesmal die Kinder höhere Werte an als ihre Müt-

ter. Die Befunde, dass Kinder die elterliche Akzeptanz niedriger als ihre Eltern und psycholo-
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gische Kontrolle höher als ihre Mütter bewerten weisen darauf hin, dass es wieder die Eltern 

sind, die ihr Verhältnis zu den Kindern positiver beschreiben.  

Das Theoriegerüst rund um die intergenerationale-stake-Hypothese wurde fast 20 Jahre spä-

ter von Giarrusso, Stallings und Bengtson (1995) wieder aufgegriffen und die vorerst sehr ein-

seitig formulierte Erklärung, dass ausschließlich die verschiedenen Entwicklungsstadien der 

Beziehungsgestalter und Beziehungsgestalterinnen Ursache für die Diskrepanzen der Bericht-

erstattung über die gemeinsame Beziehung sind, modifiziert und erweitert. So wird der unter-

schiedlich ausfallende Grad der Einbringung in die Beziehung von Eltern und ihren Kindern 

als Grund genannt. Aufgrund von Daten einer Längsschnittstudie konnte festgestellt werden, 

dass Väter und Mütter von mehr emotionaler Nähe zu ihren Kindern berichten und dass sich 

auch über 20 Jahre nichts an diesem Ergebnis geändert hat (Giarrusso, Du, & Bengtson, 2004).  

Für den deutschsprachigen Raum gibt es bis jetzt nur wenige Studien zum Thema Wahr-

nehmung von intergenerationalen Beziehungen. Die Arbeit von Trommsdorff und Schwarz 

(2007) verglich die Sichtweisen indonesischer Mütter und deutscher Müttern mit den Sichtwei-

sen ihrer erwachsenen Töchter bezüglich emotionaler Nähe, emotionaler Unterstützung und 

Konflikte. Die Autorinnen konnten durch die Befragung von 100 Mutter-Tochter-Dyaden un-

terschiedliche Wahrnehmungstypen herausfiltern: Indonesische Mütter berichten, verglichen zu 

den deutschen Müttern von weniger emotionaler Nähe und weniger Bewunderung, aber von 

mehr emotionaler Unterstützung ihren Töchtern gegenüber. Betrachtet man die deutsche Stich-

probe, so berichten Mütter von mehr emotionaler Nähe und weniger Konflikten als ihre Töch-

ter. Unabhängig vom kulturellen Hintergrund nehmen Mütter mehr emotionale Nähe wahr als 

ihre Töchter. Dieses Ergebnis spricht für die Theorie der intergenerationalen-Stake-Hypothese. 

Verantwortlich für aktive Forschung und Arbeiten rund um das Thema intergenerationale 

Beziehungen und intergenerationale-stake-Hypothese die Bundesrepublik Deutschland betref-

fend ist das Autorenteam Kopp und Steinbach. 2009 nahmen sie sich der Frage an, ob man 

Aussagen zu intergenerationalen Beziehungen akkurat treffen kann, wenn man nur einen Teil 

der Beziehungsgestalter und Beziehungsgestalterinnen befragt, also entweder nur die Eltern 

oder die Kinder. Ihr Ergebnis spricht grundsätzlich für die weniger aufwendige Möglichkeit 

Untersuchungen mit nur einer Generation durchzuführen, sie betonen aber auch, dass Informa-

tionen verloren gehen können und man beide Beziehungsgestalter und Beziehungsgestalterin-

nen befragen muss, wenn es darum geht die Wahrnehmungsunterschiede von Eltern und Kin-

dern und ihrer Entwicklung zu untersuchen (Kopp & Steinbach, 2009). Die Befragung von und 

zu weiteren Kindern der Eltern wäre laut Autoren wünschenswert und notwendig für umfas-

sendere Interpretationen. 
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Eine weitere Untersuchung von Steinbach und Kopp (2010) ergibt, nach einem Mittelwert-

vergleich, eine positivere Sichtweise der Eltern in den Dimensionen emotionale Nähe und 

Konflikthäufigkeit. Die Dimension Unterstützungsleistung wird von den Kindern positiver 

bewertet als von den Eltern, die das Anbieten von Hilfe und Rat als selbstverständlicher anse-

hen und somit geringer bewerten. Differenzierter betrachtet aber stellte sich heraus, dass nicht 

alle Eltern die Beziehung zu ihren Kindern positiver bewerten und dass eine Einigkeit bei der 

Einschätzung am häufigsten vorkommt. Dass die Kinder die Beziehung positiver einstufen, 

war auch unter den Ergebnissen zu finden.  

Man erkennt aus den vorliegenden Arbeiten eine sehr vielseitige Beschreibung, die Wahr-

nehmungsmuster der Eltern-Kind-Beziehung betreffend. Die Tendenz, dass Eltern ihr Verhält-

nis zu den Kindern rosiger beschreiben als ihre Kinder, ist nach wie vor vorhanden, jedoch 

einigt man sich mittlerweile auf eine differenziertere Betrachtung mit verschiedenen Dyadety-

pen die unterschiedliche Empfindungsmuster aufweisen (vgl. Aquilino, 1999; Steinbach & 

Kopp, 2010; Trommsdorff & Schwarz, 2007). 

Steinbach und Kopp (2010) merken in diesem Zusammenhang an, dass das Forschungsinte-

resse sowie die Forschungsbeiträge zum Thema Wahrnehmung von Eltern-Kind-Beziehung 

national wie auch international nicht besonders ausgeprägt ausfallen. Ebenfalls kritisch ange-

merkt wird, dass in einigen der existierenden Arbeiten nicht Aussagen von Eltern und ihren 

eigenen Kinder verglichen werden, sondern Eltern und beliebige Kinder hergenommen werden, 

um einen Kohortenvergleich anzustellen. Unterschiede werden dann einfach der Theorie der 

intergenerational-stake-Hypothese zugeordnet. Wie damals Bengtson und Kuypers interessie-

ren sie sich für Ursachen der Ergebnisse und kommen zu dem Schluss, dass vorallem aus-

schlaggebend ist, ob man die Beziehung von Töchtern oder Söhnen zu Vätern oder Müttern 

erfragt. Allgemein merken sie an, dass es sich durch die Notwendigkeit verschiedene Dimensi-

onen parallel zu vergleichen um eine sehr komplexe Fragestellung handelt. Das Autorenteam 

bemüht sich daher auch um Überlegungen nach explorativer Art. 

Diese Arbeit soll hier anknüpfen und eine Forschungslücke zum Thema Wahrnehmung der 

Eltern-Kind-Beziehung behandeln: Eine  Durchführung einer qualitativen Analyse und Erfor-

schung der intergenerational-stake-Hypothese. Die genannten Studien erarbeiteten einen Ver-

gleich von Eltern und Kindern mittels Fragebogen, Interviews und Likert-Skala. Die vorlie-

gende Arbeit soll daher einer explorativen Herangehensweise gerecht werden, die das Ziel ver-

folgt, Sichtweisen auf die verschiedenen Dimensionen der Eltern-Kind-Beziehung innerhalb 

einer Familie zu untersuchen und zu vergleichen, um somit wissenschaftliche und praktische 

Erkenntnisse darzulegen. Im Hinblick auf den praktischen Nutzen soll die Komplexität des 
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„Systems Familie“ qualitativ herausgearbeitet werden sowie eine theoriegenerierende Untersu-

chungsstrategie herangezogen werden, um einen detaillierten Blick auf einen bestimmten Aus-

schnitt der sozialen Realität zu gewähren. Neben einer ausführlichen Beschreibung und Ge-

genüberstellung der gegenseitigen Sicht der Beziehung soll dabei auch versucht werden, Fakto-

ren herauszufinden, die eventuelle Wahrnehmungsunterschiede erklären.  

3 Fragestellung 

Intergenerationale Beziehungen sind im alltäglichen Leben so wie in der Wissenschaft Thema. 

Obgleich eine gewisse Asymmetrie bekannt ist, wenn es um die Beziehungseinschätzung durch 

Eltern und Kindern geht, gilt es die Forschungslandschaft rund um das Thema zu füllen. Durch 

gründliche Literaturrecherche und aus Ableitung des aktuellen Forschungsstandes ergibt sich 

die Frage nach einem Vergleich der Sichtweisen von Eltern und Kindern, der eine qualitative 

Herangehensweise verfolgt. Forschungsfragen die sich hinsichtlich der zu untersuchenden 

Zielgruppe (hier Familien) ergeben sind: 

 

Unterscheiden sich Sichtweisen von Eltern und Kindern hinsichtlich der Eltern-Kind-

Beziehung? In welchen Dimensionen der Beziehung unterscheiden sich die Sichtweisen? In-

wiefern unterscheiden sich die Sichtweisen der Eltern und Kinder inhaltlich? 

 

Die Beantwortung der Fragestellung soll in keinem Fall nur dichotom erfolgen sondern nach 

der Methode der qualitativen Sozialforschung inhaltlich aufgeschlüsselt werden.  

4 Methode  

Die angewandten Methoden richten sich in dieser Arbeit nach den formulierten Fragestellun-

gen sowie auf die Untersuchungsdurchführung. 

4.1 Vorgehen 

Wie schon erwähnt, soll die methodische Vorgehensweise einer empirischen, qualitativen For-

schung gerecht werden. Besonders geeignet für das zugrundeliegende Forschungsinteresse 

zeigte sich die Methode eines halbstandardisierten und problemzentrierten Leitfadeninterviews. 

Hierbei wurde das Ziel verfolgt, ausführliche, detailreiche und vor allem kontrastreiche Ant-

worten der Probanden zu erhalten, weshalb man von einem voll strukturierten Fragebogenin-
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strument absah. Das Vorgehen basiert auf einer vergleichenden Untersuchungsstrategie: Den 

Eltern und Kindern wurden getrennt voneinander dieselben Fragen zu ihrer gemeinsamen Be-

ziehung gestellt und anschließend auf Übereinstimmung oder Nichtübereinstimmung (Un-

gleichheit) verglichen.  

4.2 Stichprobe 

4.2.1 Stichprobenrekrutierung 

Die Familien wurden über den Bekanntenkreis rekrutiert sowie über die Institution „Kinder-

gruppe Kunterbunt“ in Stockerau. Da diese Institution Kinder bis 12 Jahre betreut, wurde an-

genommen, dass hier Familien zu rekrutieren sind, die Geschwisterkinder im aus Forschungs-

sicht interessanten Alter haben. Die Familien wurden zunächst mündlich oder telefonisch ange-

sprochen. Nach Bekundung von Interesse wurde  ihnen ein eigens erstelltes Informationsblatt 

zugeschickt oder ausgehändigt. Bei Einwilligung in die Teilnahme folgte eine Vereinbarung 

eines Termins für die Durchführung der Interviews. 

4.2.2 Stichprobenbeschreibung 

Da das Ziel der Studie ist Perspektiven zu vergleichen, war es von großer Wichtigkeit die ge-

samte Familie zu interviewen. Somit handelte es sich bei der Zielgruppe dieser Arbeit um Fa-

milien, bei denen sich sowohl Mutter als auch Vater und Kind bereit erklären an einer mündli-

chen Befragung zum Thema Eltern-Kind-Beziehung teilzunehmen. Es wurden schließlich zwei 

Familien für die Erhebung herangezogen. Bei Familie A wurden vier Familienmitglieder inter-

viewt, bei Familie B drei Familienmitglieder. Das Alter der befragten Kinder lag zwischen 13 

und 19 Jahren. Hiermit sollte die Voraussetzung einer adäquaten Reflexionsfähigkeit gegeben 

sein, welche im jüngeren Alter für die Art der Befragung noch nicht ausreichend entwickelt ist. 

Ein weiteres, eigens formuliertes Einschlusskriterium war, dass die Familienmitglieder im ge-

meinsamen Haushalt leben. 

4.3 Messinstrumente/ gemessene Variablen  

Die Erhebung der Daten erfolgte mithilfe eines Interviewleitfadens mit offenem Antwortfor-

mat, der von der Studienleiterin eigens erstellt wurde. Der vollständige Interviewleitfaden ist 

dem Anhang zu entnehmen. Mit dem vorgefertigten Leitfaden werden die Sichtweisen der Fa-

milienmitglieder zu Dimensionen der Eltern-Kind-Beziehung erfragt und verglichen. Bei der 
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Auswahl dieser Konstrukte wurden Fragebogeninstrumente, die bereits zur Erhebung der El-

tern-Kind-Beziehung angewendet wurden, als Orientierung herangezogen. Zur Fragenformu-

lierung wurde außerdem die an der Universität Wien durchgeführte deutsche Übersetzung des 

Parent Development Interviews (Supper, Ahnert & Laminger, 2012) herangezogen. Dieser 

Fragenkatalog wurde von der Testleiterin, im Rahmen eines Seminars an der Universität Wien, 

bereits trainiert und angewendet. 

Basierend auf den Überlegungen der Autorin, wurden Fragen zu folgenden Beziehungskate-

gorien gestellt: globale Beziehungsqualität, emotionale Nähe, Kommunikation, elterliche Un-

terstützung, Regelsetzung/Kontrolle und Konflikte/Streit. 

4.4 Durchführung der Interviews 

Die Befragungen fanden im Zeitraum von Mai bis August 2017 statt. Interviewt wurden 

beide Familien zu Hause, da damit eine ungestörte, ruhige und vorallem vertraute Umgebung 

gesichert war. Aus Rücksicht auf die Konzentrationsfähigkeit der Befragten sowie der Inter-

viewerin, und die damit einhergehende Qualität der Interviews wurde hinsichtlich Zeitdauer 

pro Interview eine Stunde als Obergrenze festgelegt. Diese konnte bei allen Befragten ein-

gehalten werden. Besonders beim Interviewen der Kinder musste auf eine verkürzte Aufmerk-

samkeitsspanne geachtet werden. Die Befragung der Familienmitglieder fand jeweils im Ein-

zel-Setting statt. Es wurde besonders darauf geachtet, die jeweiligen Teilnehmer und Teilneh-

merinnen getrennt zu befragen und keine Gruppeninterviews durchzuführen, um sozial er-

wünschtes Antwortverhalten möglichst gering zu halten und zu garantieren, dass sich die Be-

fragten nicht gestört fühlen. 

Am Beginn wurden die Familienmitglieder gebeten möglichst spontan und ehrlich zu ant-

worten. Es wurde erklärt, dass es bei dieser Befragung keine richtigen oder falschen Antworten 

gibt und dass man nur an der individuellen Sicht der Dinge interessiert ist. Besonders betont 

wurde die Anonymität und die Möglichkeit, die Beantwortung von Fragen ohne Bekanntgabe 

von Gründen verweigern zu dürfen. Bei Unklarheiten oder Fragen sollte gleich nachgefragt 

werden. Beachtet wurde außerdem, dass man im Zuge der Einleitung nicht augenscheinlich 

macht, dass es sich beim Interviewthema um Eltern-Kind-Beziehung handelt, da hier die Be-

fragung besonders schnell als verhörähnlich wahrgenommen wird und somit die Möglichkeit 

besteht, dass verfälscht geantwortet wird.  

Die Aufzeichnung der Interviews erfolgte, nach Zustimmung der Befragten, mittels 

Smartphone-Tonaufnahme, die die Interviewsituation erleichterten sollte und eine vollständige 
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Transkription des Gespräches gewährleisten konnte. Es konnten dadurch der gesamte Ge-

sprächskontext erfasst werden sowie nonverbale und situative Elemente beobachtet werden. 

 

Alle interviewten Personen zeigten sich gesprächsbereit und interessiert. Die Fragen beantwor-

teten allerdings die Kinder, bei beiden Familien, ausführlicher und reflektierter als ihre Eltern. Sie 

erklärten bzw. ergänzten viele Aussagen mit Hilfe von Beispielen.  

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen baten alle um eine Endversion der Arbeit und zeigten sich 

erfreut ein Teil im Forschungsprozess zu sein.  

4.5 Auswertung 

Die Transkription der auf Tonband aufgenommenen Interviews erfolgte mithilfe des Transkri-

bierungsprogramms „MAXQDA“ (MAXQDA, Software für qualitative Datenanalyse, 1989 – 

2017). Dabei wurden die Regeln des einfachen Transkriptionssystems nach Kuckartz, Dresing, 

Rädiker und Stefer (2008) befolgt. Die Antworten der Familienmitglieder wurden mittels qua-

litativer Inhaltsanalyse nach Mayring (2010) auf das Wesentliche reduziert, anhand der im 

Vorhinein formulierten Dimensionen nach deduktivem Vorgehen kategorisiert und schließlich, 

um Aussagen treffen zu können, miteinander verglichen. Dabei fungierte die Methodik der 

qualitativen Inhaltsanalyse als Richtlinie und nicht als starre Vorschrift.  

5 Kategorien 

Die bereits im Vorfeld formulierten Dimensionen der Eltern-Kind-Beziehung wurden für die 

Auswertung als deduktive Kategorien herangezogen. Pro Kategorie wurden Ausprägungen for-

muliert, um anhand dieser die Berichte der Familien einordnen zu können. 

 

Globale Beziehungsqualität beschreibt eine allgemeine Sicht der Beziehung zueinander.  

 

Gut ist die globale Beziehungsqualität, wenn ein Familienmitglied positiv beschrieben wird  

und auch über die Beziehung Positives berichtet wird, wenn die Personen übereinander Be-

scheid wissen und von Wertschätzung berichtet wird. 

 

Schlecht ist die globale Beziehungsqualität, wenn ein Familienmitglied negativ beschrieben 

wird und auch über die Beziehung negativ berichtet wird, wenn die Personen nicht überein-

ander Bescheid wissen und von keiner Wertschätzung berichtet wird.  
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Emotionale Nähe wird hier als Beziehungsdimension verstanden, die über Bindung, Vertraut-

heit, Intimität und Enge der Beziehungsgestalter und Beziehungsgestalterinnen Auskunft gibt. 

 

viel emotionale Nähe liegt vor, wenn von viel Vertrautheit, Verständnis füreinander oder 

viel Bindung berichtet wird.  

 

Mäßige emotionale Nähe liegt vor, wenn von mäßiger Vertrautheit, Verständnis füreinander 

oder mäßiger Bindung berichtet wird.  

 

Wenig emotionale Nähe liegt vor, wenn von wenig Vertrautheit, Verständnis füreinander 

oder wenig Bindung berichtet wird. 

 

Keine emotionale Nähe liegt vor, wenn von keinerlei Vertrautheit, Verständnis füreinander 

oder keiner Bindung berichtet wird. 

 

Kommunikation ist hier jener Beziehungsfaktor, der Häufigkeit, Intensität, und Inhalt der Ge-

spräche zwischen den Beziehungsgestaltern und Beziehungsgestalterinnen beschreibt.  

 

Häufig ist die Kommunikation, wenn die Person von viel Gesprächsaustausch über kurze 

Zeiträume berichtet. Intensiv ist die Kommunikation, wenn der Inhalt der Gespräche nicht 

nur alltäglich ist und viel über Positives, Negatives als auch Freunde berichtet wird. 

 

gelegentlich ist die Kommunikation, wenn die Person von gelegentlichem Gesprächsaus-

tausch über kurze Zeiträume berichtet. Mäßig intensiv ist die Kommunikation, wenn Inhalt 

der Gespräche zum großen Teil alltäglich ist und gelegentlich über Positives, Negatives oder 

Freunde berichtet wird. 

 

selten ist die Kommunikation, wenn die Person von seltenem Gesprächsaustausch über kur-

ze Zeiträume berichtet. Wenig intensiv ist die Kommunikation, wenn Inhalt der Gespräche 

alltäglich ist und wenig von Positivem, Negativem oder Freunden berichtet wird. 

 

keine Kommunikation liegt vor, wenn die Person berichtet, dass es nie zu Gesprächsaus-

tausch kommt. Nicht intensiv ist die Kommunikation, wenn Inhalt der Gespräche sehr be-

schränkt ist und nicht von Positivem, Negativem oder Freunden berichtet wird. 
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Elterliche Unterstützung ist hier die wahrgenommene Bereitschaft und Ausübung von Hilfe 

und Förderung durch die Eltern. 

 

Viel elterliche Unterstützung liegt vor, wenn die Person von viel erhaltener (Kinder) oder 

viel gebender (Eltern) Bereitschaft und Ausübung von Hilfe und Förderung berichtet. 

 

Mäßige elterliche Unterstützung liegt vor, wenn die Person von mäßig erhaltender (Kinder) 

oder mäßig gebender (Eltern) Bereitschaft und Ausübung von Hilfe und Förderung berich-

tet. 

 

Wenig elterliche Unterstützung liegt vor, wenn die Person von wenig erhaltener (Kinder) 

oder wenig gebender (Eltern) Bereitschaft und Ausübung von Hilfe und Förderung berich-

tet. 

 

Keine elterliche Unterstützung liegt vor, wenn die Person von keinerlei erhaltener (Kinder) 

oder keiner gebender (Eltern) Bereitschaft und Ausübung von Hilfe und Förderung berich-

tet. 

 

Regelsetzung/Kontrolle erfragt hier das wahrgenommene Ausmaß an Grenzsetzung und ausge-

übter Kontrolle sowie gewährter Autonomie. 

 

Lockere Regelsetzung liegt vor, wenn die Person von wenigen Regeln berichtet, die ihm 

oder ihr nicht streng erscheinen. Wenig Kontrolle liegt vor, wenn die Person von wenig aus-

geübter Kontrolle sowie von viel gewährter Autonomie berichtet. 

 

Angemessene Regelsetzung liegt vor, wenn die Person von einer Regelsetzung berichtet, die 

ihm oder ihr angemessen erscheint. Mäßige Kontrolle liegt vor, wenn die Person von mäßig 

ausgeübter Kontrolle sowie von mäßig gewährter Autonomie berichtet. 

 

Strenge Regelsetzung liegt vor, wenn die Person von vielen Regeln berichtet, die ihm oder 

ihr streng erscheinen. Viel Kontrolle liegt vor, wenn die Person von viel ausgeübter Kontrol-

le sowie von wenig gewährter Autonomie berichtet. 
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Konflikte/Streit gibt hier Auskunft über Intensität, Häufigkeit und Inhalt der Auseinanderset-

zungen zwischen Beziehungsgestaltern und Beziehungsgestalterinnen. 

 

Häufige Konflikte liegen vor, wenn die Person von vielen Konflikten über einen kurzen 

Zeitraum berichtet. Intensiv sind Konflikte, wenn die Reaktionen der Beteiligten heftig aus-

fallen und von starken Emotionen berichtet wird. 

 

Gelegentliche Konflikte liegen vor, wenn die Person von gelegentlichen Konflikten berich-

tet. Mäßig intensiv sind Konflikte, wenn die Reaktionen der Beteiligten moderat ausfallen 

und von gemäßigten Emotionen berichtet wird. 

 

Seltene Konflikte liegen vor, wenn die Person von wenigen Konflikten über einen kurzen 

Zeitraum berichtet. Wenig intensiv sind Konflikte, wenn die Reaktionen der Beteiligten mil-

de ausfallen und von neutralen Emotionen berichtet wird. 

 

Keine Konflikte liegen vor, wenn die Person berichtet, dass sich nie Konflikte ergeben. 

Nicht intensiv sind Konflikte, wenn die Beteiligten kaum Reaktion zeigen und von schwa-

chen Emotionen berichtet wird. 

6 Beschreibung der Familien 

Im Folgenden sollen die befragten Familien A und B detaillierter dargestellt werden. Durch 

Vorgabe eines standardisierten Kurzfragebogens vor dem eigentlichen Interview konnte 

Wohngebiet, Alter, und Tätigkeit der Familienmitglieder erfasst werden. 

6.1 Familie A 

Bei Familie A wurden insgesamt vier Familienmitglieder befragt. Vater und Mutter sind ver-

heiratet und leben gemeinsam mit ihren zwei Kindern in Niederösterreich. Der Vater ist 49 

Jahre alt und als Prokurist tätig. Die Mutter ist ebenfalls 49 Jahre alt und arbeitet als Notariats-

angestellte. Die Tochter hat gerade ihre Matura bestanden und ist 19 Jahre alt. Der Sohn ist in 

der zweiten Klasse einer HTL und 15 Jahre alt.  
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6.2 Familie B 

Nur drei Familienmitglieder wurden bei Familie B befragt. Vater und Mutter sind ebenfalls 

verheiratet und leben mit insgesamt vier Kindern in Niederösterreich. Das Alter des Vaters ist 

54. Er ist als Steuerberater tätig. Die Mutter ist 49 Jahre alt und Hausfrau. Es wurde nur eine 

Tochter interviewt die 19 Jahre alt ist, ein Gymnasium abgeschlossen hat und einen Abschluss 

an einer pädagogischen Hochschule anstrebt.  

7 Ergebnisse 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse erläutert. Die Auswer-

tungskategorien werden einzeln beleuchtet und die jeweiligen Ergebnisse dazu pro Familie und 

Beziehungsdyade beschrieben. Einzelne Aussagen der Interviewten sollen dabei als Beispiele 

zur Verdeutlichung dienen. 

7.1 Familie A 

7.1.1 Globale Beziehungsqualität 

Tochter + Mutter 

Die Tochter beschreibt die Beziehung zu ihrer Mutter als besonders positiv. Im gesamten In-

terviewverlauf wird eine gute Beziehungsqualität betont. Die Tochter berichtet, sich immer auf 

ihre Mutter verlassen zu können, mit ihr im Einklang zu sein und beschreibt die Beziehung zu 

ihr als harmonisch. Sie haben viele gemeinsame Interessen, lachen viel miteinander und beein-

flussen sich gegenseitig positiv. Bei der Frage nach der Beschreibung der Person wird die Mut-

ter von der Tochter ebenfalls sehr positiv beschrieben. Eigenschaftswörter wie hilfsbereit, 

wohltuend und einsatzbereit werden dabei verwendet.  

Î gute Beziehungsqualität 

 

Tochter: Harmonisch. Ich glaube wir sind relativ gut im Einklang, besser als andere 

Mutter-Tochter-Beziehungen. Humorvoll, meistens lachen wir über Belanglosigkeiten 

und Blödsinn, den ein anderer überhaupt nicht lustig finden würde (…) ich glaube wir 

beeinflussen uns auch gegenseitig positiv. 
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Die Mutter beschreibt die Beziehung zu ihrer Tochter ebenfalls als durchgängig positiv mit viel 

Vertrautheit und Gemeinsamkeiten. Sie gibt an, sich auf ihre Tochter verlassen zu können und 

erwähnt als besonders positiv, dass ihr Kind sehr viel Gefühl zeigen kann und selbstständig ist. 

Die Lieblingsbeschäftigungen und –momente ihrer Tochter beschreibt sie exakt wie die Toch-

ter selber.  

Î gute Beziehungsqualität 

 

Mutter: Schon sehr eng, sie ist fast wie ein Spiegel zu mir. Wir haben sehr viele Gemein-

samkeiten auch und das zeigt sie mir dann auch (…) ohne viel zu sagen, sie spürt es ein-

fach was ich brauche von ihr. 

 

Tochter + Vater 

Der Vater wird von der Tochter überwiegend positiv beschrieben. Er sei zielstrebig und lustig, 

immer pünktlich und bemüht. Auch die Beziehung wird positiv bewertet. Die Tochter könne 

sich auf ihren Vater immer verlassen und mit ihm immer lachen.  

Î gute Beziehungsqualität 

 

Tochter: Man kann sich auf meinen Papa verlassen, voll und ganz (…) man kann mit dem 

Papa immer lachen. 

 

Der Vater beschreibt seine Tochter als sehr braves, problemloses und verlässliches Kind. Dass 

man sich auf sie verlassen kann schätzt er sehr. Die Beziehung wird als unkompliziert be-

schrieben und weniger intensiv als zur Mutter. 

Î gute Beziehungsqualität 

 

Vater: (…) aber eine unkomplizierte Beziehung und eher sicherlich loser als zum ande-

ren Elternteil. 

 

Sohn + Mutter 

Der Sohn der Familie beschreibt seine Mutter durchgängig positiv. Sie sei hilfsbereit, nett und 

liebevoll. Er gibt an sie als Respektperson zu sehen, mit ihr über vieles reden zu können und 

sich immer darauf verlassen zu können eine hilfreiche Antwort zu bekommen.  
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Seine Mutter sei immer da für ihn, er könne alles mit ihr unternehmen und habe viel Spaß mit 

ihr. 

Î gute Beziehungsqualität 

 

Sohn: (…) man kann eigentlich auch alles mit ihr unternehmen, und sie ist auch immer 

da für mich und man merkt einfach, dass sie das Gleiche für mich auch empfindet. 

 

Die Mutter beschreibt den Sohn als introvertiert und meint er hat sehr viel Gefühl. Er könne 

außerdem gut zuhören und schaffe Sachen, die man ihm nicht zutrauen würde. Man könne von 

ihm gewisse Sachen fordern, er sei sehr verlässlich und sie genieße es, wenn sie mit ihm alleine 

ist und mit ihm alleine reden kann.  

Î gute Beziehungsqualität 

 

Mutter: (…) es ist einfach schön, wenn man so, da genieße ich wenn ich mit ihm alleine 

bin, weil da können wir einfach offener reden und man spürt sich besser (…) ich hoffe, 

dass wir noch die Zeit genießen können jetzt, es ist einfach schön, wenn er da ist. 

 

Sohn + Vater 

Der Sohn sieht den Vater wie seinen besten Freund. Er könne alles mit ihm austauschen. Er 

beschreibt seinen Vater als nett, hilfsbereit und einfühlsam. Das Beste an seinem Vater ist, dass 

er ihm zuhört und weiterhilft, dass er sich in seine Lage versetzen kann und dass er sieht, wenn 

es ihm schlecht geht.  

Î gute Beziehungsqualität 

 

Sohn: (…) Ich hab ihn sehr, sehr lieb und er ist mir sehr ans Herz gewachsen, weil er seit 

dem ich geboren bin für mich da war und ich kann natürlich auch viel mit ihm unterneh-

men (…)  

 

Sein Vater gibt an, dass er sich auf ihn verlassen kann und dass sein Sohn gerade für Burschen 

in seinem Alter ein sehr problemloses Kind sei. Er beschreibt ihn als harmoniebedürftig, ruhig 

und konfliktscheu. Auch die Beziehung wird als harmonisch beschrieben. Sein Sohn sei 

manchmal schwer zu motivieren und zieht sich gern zurück.  

Î gute Beziehungsqualität 
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Vater: (…)dass man sich auf ihn verlassen kann, gerade für Burschen in dem Alter ist er 

ein sehr problemloses Kind (…) die Beziehung gestaltet sich an sich sehr harmonisch. 

7.1.2 Emotionale Nähe 

Tochter + Mutter 

Die Tochter erwähnt im gesamten Interview immer wieder eine besonders enge Bindung zu 

ihrer Mutter. Sie fühlt sich von ihrer Mutter verstanden und gibt an, dass sie ihr immer zur Sei-

te steht. Wenn sie sich ärgert, traurig ist oder Probleme hat, geht sie vorwiegend zu ihrer Mut-

ter und lässt sich trösten.  

Î viel emotionale Nähe 

 

Tochter: Ich habe das Gefühl, als hätte ich zur Mama so eine ganz bestimmte Bindung 

(…) wenn ich mich ausheulen muss, gehe ich lieber zur Mama, weil die sich Zeit dafür 

nimmt. 

 

Die Mutter der Familie A spricht ebenfalls gehäuft von einer engen Beziehung mit viel Ver-

trautheit. Sie gibt an, dass sie und ihre Tochter oftmals „gleiche Gedanken“ haben und ohne 

viel zu sagen oft spüren, was sie voneinander brauchen. Die Tochter komme, um sich trösten 

zu lassen und fühle sich großteils von ihr verstanden. 

Î viel emotionale Nähe 

 

Mutter: Ohne viel zu sagen, sie spürt es einfach was ich brauche von ihr. Unsere Gedan-

ken sind sehr ähnlich bei gewissen Themen, oft spricht es die eine aus und die andere hat 

den selben Gedanken gehabt. 

 

Tochter + Vater 

Die Tochter beschreibt eine weniger emotionale Bindung zu ihrem Vater wie zur Mutter. Sie 

gehe eher zur Mutter, um sich trösten zu lassen und fühlt sich manchmal nicht verstanden von 

ihrem Vater. Sie geht zu ihrem Vater, wenn sie praktische Hilfe braucht und bekommt diese 

dann immer.  

Î mäßig emotionale Nähe 
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Tochter: (...) also jetzt eher praktische Hilfe, wenn ich irgendetwas erklärt brauche, aber 

wenn ich mich jetzt so ausheulen möchte gehe ich meistens zur Mama, gehe ich auch lie-

ber zur Mama, weil die sich Zeit dafür nimmt. 

 

Der Vater schätzt die Beziehung zur Tochter als loser ein und beschreibt eine intensivere Bin-

dung der Tochter zur Mutter. Er glaubt, dass seine Tochter bei Problemen zu ihm kommt, er 

aber nicht die erste Wahl ist, sondern ihre Mutter. Er gibt an, dass sich seine Tochter von ihm 

verstanden fühlt. 

Î mäßig emotionale Nähe 

 

Vater: Die Beziehung ist anders als die zu ihrer Mutter. Obwohl sie, glaube ich, schon 

meine Meinung sehr schätzt, aber die Beziehung zur Mutter ist sicher intensiver als zu 

mir. 

 

Sohn + Mutter 

Der Sohn der Familie A gibt an bei Problemen oder wenn er traurig ist, zu seiner Mutter zu 

gehen, um sich trösten zu lassen. Er fühlt sich von ihr verstanden und es gibt kaum Situationen, 

in denen er sich unverstanden fühlt. 

Î viel emotionale Nähe 

 

Sohn: Also wenn ich wirklich traurig bin, gehe ich meistens zu meiner Mama, weil ich da 

das Gefühl hab, sie kann mich eher trösten, weil sie hat einfach diese typischen mütterli-

chen Zusprüche nachdem es einem dann schon besser geht. 

 

Die Mutter glaubt nicht, dass ihr Sohn immer zu ihr kommt, um sich trösten zu lassen. 

Manchmal sei er eher zurückgezogen. Allgemein, meint sie, zeigt er aber, dass er noch viel 

Nähe braucht und sie gibt an, dass ihr Sohn sich zum großen Teil von ihr verstanden fühlt. 

Î viel emotionale Nähe 

 

Mutter: Er hat sehr viel Gefühl, hat er schon und er zeigt es in der Familie schon, dass er 

noch Nähe braucht. 
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Sohn+Vater 

Zum Vater gehe der Sohn der Familie nicht, wenn er Trost sucht. Er fühlt sich auf jeden Fall 

verstanden von seinem Vater. Die Beziehung zu ihm beschreibt er als „männlicher“. 

Î mäßig emotionale Nähe 

 

Sohn: Ja also zu ihm habe ich eine weitaus männlichere Beziehung würde ich mal sagen. 

Ich komme bei Problemen eher zu meiner Mutter, vielleicht wenn ich mich ärgere, zu 

meinem Vater. 

 

Der Vater wünscht sich die Beziehung zu seinem Sohn oft enger. Er meint sein Sohn kommt zu 

ihm, wenn er sich trösten lassen möchte und dass er sich von ihm zum großen Teil verstanden 

fühlt. Er gibt an, dass beide nicht immer die gleiche Ansicht haben, auch weil sein Sohn gerade 

seinen eigenen Willen entwickelt. Der Vater glaubt, dass der Sohn sich nicht verstanden fühlt, 

wenn er zum wiederholten Male danach fragt, ob er lernt oder ihn auffordert zu lernen und es 

aber schulisch keine Probleme gibt. 

Î mäßig emotionale Nähe 

 

Vater: Die Beziehung ist an sich sehr harmonisch, wenn ich mir bei S. würde ich es mir 

oft enger wünschen. 

7.1.3 Kommunikation 

Tochter+Mutter 

Die Tochter beschreibt eine sehr häufige Kommunikation mit ihrer Mutter. Sowohl positive 

Gedanken als auch Erlebnisse werden kommuniziert. Ebenfalls werden Sorgen, Probleme und 

Ängste mit der Mutter besprochen. Die Tochter gibt an, ihrer Mutter von Freunden zu erzählen 

und beschreibt die Mutter als gute Zuhörerin.  

Î häufige, intensive Kommunikation 

 

Tochter: Ja, immer, immer. Also wenn jetzt Schulball war oder so, die Mama kriegt alles 

hingepfeffert, ja sowohl negativ als auch positiv. Wenn mich irgendjemand ärgert, erzäh-

le ich das der Mama oder wenn ich mit irgendjemandem Spaß gehabt habe, erzähle ich 

das der Mama. So generell, auch wenn es um meinen festen Freund geht. 
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Die Mutter spricht ebenfalls von einer sehr häufigen Kommunikation und dass ihr positive Ge-

danken und Erlebnisse von ihrer Tochter erzählt werden. Auch mit Sorgen, Problemen oder 

Ängsten komme ihre Tochter zu ihr. Die Tochter erzähle ihr außerdem viel von Freunden aus 

der Schule als auch von Freundschaften außerhalb der Schule. Sie sieht sich zum großen Teil 

als gute Zuhörerin. Wenn sie von der Arbeit abgelenkt ist, könne sie nicht so gut zuhören. 

Î häufige, intensive Kommunikation 

 

Mutter: Jeder erzählt wie der Tag war, oder sie fragt einfach Sachen, wenn sie meine 

Meinung wissen will. Ganz unbefangen eigentlich, ohne viel nachzudenken kommt das. 

Es wird schon sehr viel kommuniziert. Sie hat vor kurzem erst gesagt, ihr gehen die Zug-

fahrten ab. Weil früher habe ich sie zum Zug geführt und da haben wir einfach ein paar 

Minuten nur alleine gehabt und das war ihr schon wichtig. 

 

Tochter + Vater 

Die Kommunikation mit dem Vater wird von der Tochter als sachlich definiert. Es wird weni-

ger kommuniziert als mit der Mutter. Als Grund dafür wird angegeben, dass der Vater länger 

arbeitet. Von Freunden erzähle die Tochter dem Vater eher selten. Dafür werden positive Ge-

danken, Erlebnisse oder Ereignisse  kommuniziert. Sorgen, Problemen oder Ängste bespreche 

die Tochter selten mit dem Vater. Sie gibt an, dass ihr Vater ein guter Zuhörer ist, wenn er will. 

Î gelegentliche, mäßig intensive Kommunikation 

 

Tochter: Die Kommunikation ist sachlicher. Also wir reden alle miteinander über Gott 

und die Welt, aber dadurch, dass der Papa einfach länger in der Arbeit ist und danach 

müder als die Mama, ja spricht man halt weniger. 

 

Der Vater beschreibt die Kommunikation unter der Woche als sehr eingeschränkt und eher 

kurz und prägnant. Positive Gedanken und Erlebnisse werden ihm von seiner Tochter erzählt. 

Über Sorgen Probleme oder Ängste rede sie selten mit ihm. Er sieht sich selber als passabler 

Zuhörer je nach Thema und Laune.  

Î seltene, wenig intensive Kommunikation 

 

Vater: Die Kommunikation ist unter der normalen Woche sehr eingeschränkt. Das hängt 

damit zusammen, dass ich vielleicht ein umgekehrter Typ bin, Wenn ich nach einem lan-
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gen Arbeitstag heimkomme bin ich, habe ich eher gern einmal eine Ruhe. Dann bin ich 

nicht so der kommunikative Typ, dann brauche ich auch einmal eine Zeit. Also eher kurz 

und prägnant sage ich jetzt einmal, das was gesprochen wird, muss irgendwo in einem 

relativen Zeitfenster passieren, weil sie dann auch wieder ihre Sachen machen muss. 

 

Sohn + Mutter 

Die Kommunikation mit der Mutter wird als abwechslungsreich beschrieben. Der Sohn gibt an, 

dass er mit seiner Mutter über lustige Themen reden kann, aber auch ernste Diskussionen füh-

ren kann. Wenn er in Redelaune ist, kommuniziere er sehr viel und versuche jeden Moment 

zum Sprechen auszunützen. Positive Erlebnisse und Gedanken werden mit seiner Mutter ge-

nauso kommuniziert wie Sorgen, Probleme und Ängste. Außerdem erzähle er viel über seine 

Freunde. Seine Mutter sei in jedem Fall eine gute Zuhörerin. 

Î häufige, intensive Kommunikation 

 

Sohn: (…) das ist immer abwechslungsreich. Normalerweise, wenn es nicht wirklich 

ernste Themen oder so gibt, haben wir immer sehr nette Unterhaltungen, sehr natürlich 

mit Späßen, aber wenn es dann auch ein ernsteres Thema ist, dann kann man sich dann 

auch auf gute Diskussionen einlassen. 

 

Die Mutter berichtet ebenfalls davon, dass der Gesprächsaustausch mit ihrem Sohn sehr ab-

wechslungsreich erfolgt. Er sei jedoch verhaltener als seine Schwester. Positive Gedanken und 

Erlebnisse werden von ihm kommuniziert. Ebenso spreche er über Sorgen, Ängste und Prob-

leme mit ihr. Sie gibt außerdem an, dass ihr Sohn über Freunde erzählt und dass sie sich als 

gute Zuhörerin sieht. 

Î gelegentliche, intensive Kommunikation 

 

Mutter: (…) im Großen und Ganzen passt es, ja, dass wir schon über ziemlich alle Themen 

reden können (…) In der Familie bespricht er es schon, erzählt gern, wenn etwas Positives 

vorfällt. 

 

 

 

 



26 
 

Sohn + Vater 

Der Sohn gibt an, dem Vater von positiven Gedanken und Erlebnissen zu erzählen. Sorgen, 

Probleme oder Ängste werden jedoch eher der Mutter zugetragen. Er erzähle seinem Vater eher 

selten von Freunden. Wenn er will, sei sein Vater ein guter Zuhörer.  

Î gelegentliche, wenig intensive Kommunikation 

 

Sohn: (…) vom Wissenstand her würde ich sagen, erfährt meine Mutter schon mehr als 

mein Vater über meine Freunde. 

 

Teilweise gibt es zwar Tage, da ist er sehr müde, da kann er dann nicht mehr so zuhören, 

aber wenn er wirklich aufmerksam ist, dann hört er mir immer zu. 

 

Sein Vater vermittelt ein ähnliches Bild. Er spricht von täglich, sehr kurzer Kommunikation, 

weil beide spät heimkommen. Positive Gedanken und Erlebnisse werden von seinem Sohn 

erzählt. Über Sorgen, Probleme, Ängste rede er weniger mit ihm. Er sieht sich als guter Zuhö-

rer der, wenn es etwas zu sagen gibt oder bei Problemen, zuhört. 

Î seltene, wenig intensive Kommunikation 

 

Vater: Also die Kommunikation ist sehr minimiert momentan. Aber das ist wieder so, 

dass ich sage, ich verstehe das und ich muss da jetzt auch nicht mit Gewalt stundenlang 

über etwas kommunizieren, was er eh nicht erlebt hat. Was soll er mir an so einem nor-

malen Schultag großartig berichten. 

7.1.4 Elterliche Unterstützung 

Tochter + Mutter 

Elterliche Unterstützung ist ein wichtiges Thema von der Tochter, wenn sie über ihre Mutter 

berichtet. Über das ganze Interview verteilt berichtet sie, dass die Mutter immer für sie da ist 

und mit Rat und Tat zur Seite steht. Sie gibt an bei vielen Themen und Situationen Unterstüt-

zung von ihrer Mutter zu benötigen und zu bekommen. 

Î viel elterliche Unterstützung 
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Tochter: Sie ist immer da für mich, wenn ich sie brauche gibt sie mir Ratschläge (…) sie 

kümmert sich immer um alles, man kann sich immer voll und ganz auf sie verlassen.  

 

Einmal bei einem Bild, war ich halt spät dran mit der Abgabe und die Mama hat sich 

beinhart mit mir hingesetzt und ich habe halt vorgezeichnet und sie hat ausgemalt (…) 

Sie versucht halt dann schon unter die Arme zu greifen und zumindest seelischen Bei-

stand zu leisten. 

 

Die Mutter berichtet bescheidener von Unterstützung gegenüber ihrer Tochter. Sie gibt an, dass 

sie ihre Tochter bei gewissen kleinen Entscheidungen unterstützt wie dem Organisieren von 

Festen oder bei der Auswahl von Geschenken.  

Î mäßige elterliche Unterstützung 

 

Mutter: (…) Im Großen und Ganzen schafft sie das eh ganz gut. Vieles schafft sie ja auch 

alleine, früher war sicher mehr Unterstützung. 

 

Tochter + Vater 

Bezüglich des Vaters und des Unterstützungsangebots und seiner Unterstützungsleistung be-

schreibt die Tochter eine angemessene elterliche Unterstützung. Unterstützt wird sie vor allem 

in praktischen Dingen wie Wohnungseinrichtung oder wirtschaftlichen Fragen. Sie gibt an, 

dass er sie, wenn er ihr nicht helfen kann, trotzdem motiviert. 

Î mäßige elterliche Unterstützung 

 

Tochter: (…) den Papa würd ich eher fragen bei so praktischen Sachen…wenn ich in der 

Wohnung irgendetwas aufbauen will. 

 

Der Vater betont die Selbstständigkeit seiner Tochter und meint, dass sie in einem Alter ist, in 

dem sie einen Großteil alleine meistern kann und soll. Er berichtet, dass man seine Tochter im 

Moment, wenn dann schulisch unterstützen kann, aber sonst nicht mehr viel Unterstützung 

gebraucht und gegeben wird. Wenn seine Tochter Unterstützung braucht und verlangt, werde 

er für sie da sein und ihr zur Seite stehen. 

Î wenig elterliche Unterstützung 
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Vater: (…) Sie lebt ja schon ihr Leben … zwar unter unserem Dach, blöd gesagt aber, ja, 

nein so richtig nicht, ich meine die Zeit wird jetzt dann oder irgendwann sicher kommen, 

wenn sie sich noch mehr wegbewegen also, dass ich sage einen eigenen Haushalt, wo ich 

sage „ok, da können wir ihr helfen oder ihr Tipps geben (…) 

 

Sohn + Mutter 

Der Sohn der Familie berichtet, wie seine Schwester, von viel Unterstützung durch die Mutter. 

Bei mehreren Fragen erwähnt er den bedingungslosen Einsatz seiner Mutter. Besonders im 

schulischen Bereich erfahre er viel Hilfe. Wenn er irgendetwas nicht alleine lösen oder erledi-

gen kann, gehe er damit zu beiden Elternteilen. 

Î viel elterliche Unterstützung 

 

Sohn: (…) können ganz normale Alltagssituationen sein, wo ich jetzt keinen Ausweg se-

he, die mir schwer fallen zu lösen und muss jetzt nicht nur sein, dass das meine Mutter 

beantworten kann, aber da gehe ich schon oft zu ihr, weil ich mir teilweise denke „Ja da 

wird sie auf jeden Fall eine Antwort wissen. 

 

Die Mutter gibt an, dass ihr Sohn manchmal beim Ausmachen von Terminen Hilfe und Unter-

stützung braucht. Auch beim Besorgen von Geschenken greife sie ihm unter die Arme. Wenn 

er gewisse Situationen nicht alleine meistern kann oder Hilfe braucht, werde nachgefragt und 

geholfen.  

Î mäßig elterliche Unterstützung 

 

Mutter: Ja, ich hinterfrage schon, ob er für gewisse Situationen schon Geschenke besorgt 

hat, oder so. Und wenn nicht, dann fahren wir gemeinsam, oder wenn es leichter ist, be-

sorge ich es alleine. 

 

Sohn + Vater 

Bei schwierigen Themen gehe der Sohn der Familie sowohl zur Mutter als auch zum Vater. 

Auch im Bereich Schule gibt er an, dass ihn sein Vater sehr viel unterstützt. Er berichtet, dass 

es vor allem sein Vater ist, der ihn beim Thema Fußballspielen den Rücken stärkt. 

Î viel elterliche Unterstützung 
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Sohn: (…) und er unterstützt mich halt dafür in anderen Sachen, wo mich meine Mutter 

nicht so unterstützt. Zum Beispiel wenn man es jetzt auf das Thema Fußball beziehen, da 

war mein Vater immer da (…) 

 

Der Vater berichtet, dass sein Sohn beim Lernen für Mathematik Hilfe und Unterstützung 

braucht. Bei Dingen die ihm sinnvoll erscheinen, werde er seinen Sohn unterstützen. Ansons-

ten betont er, dass sein Sohn auch lernen müsse, sich Dinge selber zu erarbeiten.  

Î mäßige elterliche Unterstützung 

 

Vater: (…) dann werden wir sie unterstützen und fördern wo es geht, wenn ich jetzt nicht 

so die Wichtigkeit, oder das Muss sehe, dann werde ich sagen, erkämpfe das selbst, aber 

dann werde ich ihn nicht überall hofieren, so bin ich nicht erzogen worden (…) 

7.1.5 Regelsetzung/Kontrolle 

Tochter + Mutter 

Die Tochter gibt an, nur wenige Regeln, beginnend in der Kindheit, vorgesetzt bekommen zu 

haben. Es fällt ihr deshalb auch schwer, spezifische Regeln zu benennen. Wenn sie etwas 

macht oder sagt, das nicht den Vorstellungen ihrer Mutter entspricht, wird nicht mit Bestrafung 

reagiert. Die Tochter gibt an, dass beide Eltern gleich wenig streng sind und dass das je nach 

Thema oder Situation variiert. 

Î lockere Regelsetzung; wenig Kontrolle 

 

Tochter: Mir fällt jetzt ganz ehrlich gesagt keine Regel ein (…) sie erwartet von mir 

nicht, dass ich jetzt großartig viel helfe, aber sie erwarten schon von mir, dass ich mein 

Zeug gut mache, sowohl in der Schule als auch daheim. Und ja, ich finde das voll super, 

weil die Mama ist da voll und ganz locker (…) 

 

Die Mutter berichtet ähnlich wie ihre Tochter von wenig Regeln. Die Tochter habe einen gro-

ßen Rahmen, in dem sie sich bewegen könne und habe diesen noch nie richtig überschritten. 

Sie meint, ihre Tochter habe Regeln nie wirklich gebraucht. Im Bezug auf Ausgehen oder 

Fehlstunden in der Schule habe sie immer Bescheid gewusst und musste nie einschreiten. 

Wenn die Tochter sich in den Augen der Mutter falsch verhält, werde nicht mit Bestrafung 
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reagiert, sondern darüber geredet und gemeinsam eine Lösung gefunden. Erziehung ist für die 

Mutter weniger ein Begriff. Sie empfindet sich als strengeren Elternteil. 

Î lockere Regelsetzung, wenig Kontrolle 

 

Mutter: Ich glaube, sie weiß einfach, dass ich schon einen gewissen großen Rahmen ha-

be. Bis jetzt hat sie den eigentlich nie so richtig überschritten, dass ich sage ich muss sie 

da irgendwo einschränken, weißt du. Das war noch nie davor eigentlich. Es sind so Klei-

nigkeiten, ja. Es war beim Fortgehen nie ein Thema, Fehlstunden oder so auch nicht, da 

hat sie mir immer Bescheid gesagt, wenn irgendetwas gewesen wäre, es war eigentlich 

nichts. Sie hat Regeln eigentlich nie wirklich gebraucht. 

 

Tochter + Vater 

Auch der Vater stellt, wenn es nach den Berichten der Tochter geht, wenig Regeln auf. Ebenso 

wie bei der Mutter fallen der Tochter keine konkreten Regeln ein. Der Vater reagiert nicht mit 

Bestrafung auf unerwünschtes Verhalten. Die Tochter gibt an, dass beide Eltern gleich wenig 

streng sind und dass ihre Reaktion je nach Thema oder Situation variiert. 

Î lockere Regelsetzung, wenig Kontrolle 

 

Tochter: Hmm..da fällt mir jetzt auch nichts ein (…) ja, beim Papa ist es ähnlich, der 

sagt halt schon, dass ich jetzt helfen soll, was eh klar ist. Der Papa setzt nicht soviel Re-

geln (…) 

 

Der Vater berichtet, wie die Tochter von wenig bis gar keinen Regeln. Auch meint er, sei die 

Regelsetzung für ihn, was seine Tochter betrifft, abgeschlossen. Als die Tochter jünger war, 

seien Regel vorgegeben worden, die nicht streng waren. Er betont, dass man irgendwann auch 

loslassen muss und seine Kinder genauso Fehler machen werden wie er. Bei falschem Verhal-

ten reagiere er mit Zurechtweisung und, wenn notwendig, auch Unterstützung. Der Vater sieht 

sich als strengeren Elternteil. 

Î lockere Regelsetzung, wenig Kontrolle 

 

Vater: Blöd gesagt, die Regelsetzung in dem Sinn ist für mich abgeschlossen, ich meine 

die (Tochter) ist volljährig, was soll ich der noch für Regeln vorgeben. Also früher ja, 

natürlich gibt es Regeln, die hätten manchmal auch strenger sein können (lacht), aber 
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das ist halt auch so, so bin ich als Mensch nicht gepolt, also vielleicht auch weil ich sel-

ber früher strenger erzogen worden bin, aber meine Eltern haben das auch geschafft, 

und auch dass sie mit zunehmendem Alter einfach loslassen können, das habe ich glaube 

ich auch mitgenommen, aus meiner Erziehung, dass ich sage, wenn ich mich auf mein 

Kind verlassen kann, dann kann ich die Zügel immer lockerer lassen, weil ich weiß die 

(Tochter) wird sich irgendwie so im Sinne der Erziehung, sie wird sich auch so verhal-

ten, weil das hoffentlich so bei ihr angekommen ist. 

 

Sohn + Mutter 

Der Sohn spricht im durchgeführten Interview von einer angemessenen Regelsetzung. Er emp-

findet die Regeln als klar und deutlich. Trotzdem habe er sehr viel Freiraum, mit dem er spie-

len könne. Es gäbe für ihn keine Regel, die übertrieben ist oder mit der er nicht einverstanden 

ist. Er sieht beide Elternteile als gleich wenig streng und gibt an, dass ihr Verhalten nach The-

ma und Situation variiert. Beim Thema Ausgehen sei seine Mutter strenger. Auch beim Thema 

Fußballverein gibt er an, dass seine Mutter eine strengere Meinung dazu hat als sein Vater und 

ihn gerne näher wissen würde. Auf falsches Verhalten reagiere seine Mutter mit Zurechtwei-

sung und Ausdiskutieren.  

Î angemessene Regelsetzung, mäßige Kontrolle 

 

Sohn: Ich finde auf jeden Fall die Regeln sind klar gesteckt. Auch wenn sie klar und 

deutlich sind, habe ich noch sehr viel Freiraum, mit dem ich spielen kann. Und ich finde 

natürlich, viele Regelungen finde ich vollkommen angemessen und verstehe ich auch, 

und ich muss ehrlich sagen es gibt nicht so viele Regeln wo ich sage, da verstehe ich 

nicht, warum sie mir da jetzt so einen Keil hineintreibt oder so.  

 

Die Mutter gibt an, dass ihr Sohn nur für Computerspielen Regeln benötigt. Auf falsches Ver-

halten werde nicht bestrafend reagiert, sondern er werde darauf angesprochen und es werde 

erfragt, warum er sich so verhalten hat. Sie empfindet sich als strengeren Part in Bezug auf 

ihren Sohn. 

Î lockere Regelsetzung, wenig Kontrolle 

 

Mutter: Er braucht eigentlich nur Regeln, wenn es um das Computerspielen geht, das ist 

das Einzige bei ihm, ja. Und da weiß er, dass er vor Schularbeiten, früher war es eine 
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Woche, jetzt ist es ein paar Tage vorher (…) da weiß er, dass er dann nicht spielen darf. 

(…) Das ist vor Jahren einmal ausgesprochen worden und das ist so. Und das akzeptiert 

er auch nach wie vor, aber hat auch nicht die ständige Kontrolle. 

 

Sohn+Vater 

Der Sohn gibt an, dass sein Vater gemeinsam mit der Mutter die Regeln vorgibt. Er berichtet 

wie schon im Bezug auf seine Mutter, von klarer, deutlicher Regelsetzung und davon, dass sein 

Vater das Thema Fußballverein lockerer sieht. Er sieht beide Elternteile als gleich streng und 

gibt an, dass dies nach Thema und Situation variiert. Auf falsches Verhalten reagiere sein Vater 

mit Zurechtweisung und Ansprechen vom Problem. 

Î angemessene Regelsetzung, wenig Kontrolle 

 

Sohn: (…) in den meisten Situationen ist er dann trotzdem auch so wie meine Mutter und 

bleibt eher ruhig beim ersten Mal und versucht mich halt ein bisschen zu korrigieren und 

wenn es trotzdem nicht funktioniert, erst dann kommt er mit strengeren Methoden. (Und 

strengere Methoden sind zum Beispiel?) Härtere Ansprache. 

 

Der Vater berichtet, ebenso wie bei seiner Tochter, von wenigen, lockeren Regeln. Er meint, 

dass die Erziehung von seinem Sohn abgeschlossen sei und dass man einen 14-Jährigen nicht 

mehr erziehen kann, weil Werte und Persönlichkeit nicht mehr änderbar sind und sein Sohn ein 

fertiger Mensch sei. Er empfindet seine Ehefrau als strengeren Elternteil. 

Î lockere Regelsetzung, wenig Kontrolle 

 

Vater: (…) erziehungstechnisch ist, die Geschichten sind für mich abgeschlossen. Ich sa-

ge einmal einen 14-Jährigen kann ich nicht mehr erziehen, der hat einen eigenen Cha-

rakter, dem habe ich vielleicht Werte, hoffentlich, mitgegeben, die muss er aber jetzt 

schon drinnen haben. 

7.1.6 Konflikte/Streit 

Tochter + Mutter 

Konflikte oder Streit mit der Mutter kommen laut Tochter je nach Stresslevel vor. Wenn ihre 

Mutter in der Arbeit viel zu tun hat und sie schulisch gestresst ist, sei das Konfliktpotenzial 
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höher. Zum Zeitpunkt des Interviews sei der Alltag konfliktfrei gewesen. Sie gibt an, mit ihrer 

Mutter mehr zu diskutieren als mit den übrigen Familienmitgliedern. Als Konfliktthema wird 

nur das Ordnung halten genannt. Auf die Frage nach einem Konflikt der letzten Zeit erzählt die 

Tochter von einer Diskussion um das Wegräumen in der Küche. Eigene Gefühle bei Konflikt-

situationen seien Ärger und gleichzeitig Schuld. Die Tochter nimmt an, dass sich die Mutter in 

Konfliktsituationen ärgert und traurig ist.  

Î gelegentliche Konflikte, mäßig intensiv 

 

Tochter: Ich glaube, ich diskutiere mit der Mama mehr, weil ich finde die Mama ist auch 

leichter gestresst. 

 

Wegräumen. Wegräumen ist immer ein Thema und wenn es nur so Kleinigkeiten sind wie 

heute eben der Wischmopp. 

 

Die Mutter meint, dass Streit so gut wie nie vorkommt. Auf die Frage nach Konfliktthemen 

fällt es ihr schwer Bereiche zu nennen. Sie gibt an, dass Diskussionen entstehen können wenn 

Freunde zu Besuch kommen. Auf die Frage nach einem Konflikt der letzten Zeit nennt sie das-

selbe Ereignis wie ihre Tochter: Die Diskussion um das Wegräumen in der Küche. Eigene Ge-

fühle bei Konfliktsituationen seien Ärger und Unverständnis. Als Gefühle der Tochter benennt 

sie ebenfalls Ärger und Unverständnis.  

Î seltene Konflikte, wenig intensiv 

 

Mutter: Streit würde ich eigentlich sagen, so gut wie keiner. Konflikte insofern, dass es 

wirklich Alltagsbanalitäten sind. Nicht häufig. 

 

Tochter + Vater 

Die Tochter gibt an mit der Mutter mehr zu diskutieren als mit dem Vater. Sie könne auch mit 

ihrem Vater streiten. Auf die Frage nach Konfliktbereichen gibt sie Ordnung halten an. Sie 

räumt jedoch ein, dass das Zustandekommen zeit-, stress-, und situationsabhängig ist. Die 

Tochter fühlt sich bei Konflikten mit ihrem Vater oft unverstanden. Ihr Vater, so glaubt sie, 

nimmt es sich weniger zu Herzen und ärgert sich darüber.  

Î seltene Konflikte, mäßig intensiv 
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Tochter: (…) Man kann mit dem Papa immer lachen, man kann mit dem Papa aber auch 

streiten. 

 

Der Vater gibt an, dass immer seltener gestritten wird. Auch als die Tochter noch jünger war, 

könne er sich an keinen großen Konflikt erinnern. Als Konfliktbereiche gibt er ebenfalls Ord-

nung halten an. Oft hat er kein Verständnis für das Chaos seiner Tochter. Er glaubt, dass sich 

seine Tochter bei Konflikten oder Diskussionen gestört fühlt und genervt ist.  

Î seltene Konflikte, wenig intensiv 

 

Vater: Naja, immer seltener, weil man immer weniger Einfluss nimmt, kommt es weniger 

zu Konflikten. Naja ab und zu spinnen wir uns natürlich auch an, aber es ist eher sehr 

selten. Aber das hängt zusammen wieviel man sich sieht zu Hause.  

 

Sohn +Mutter 

Aus der Perspektive des Sohnes kommt Streit mit seiner Mutter nicht häufig vor. Es gebe eher 

Diskussionen. Konfliktbereiche betreffen, laut Sohn, den Bereich Schule. Andere Streitthemen 

könne man mit Kompromissen lösen. Bei der Frage nach einer Streitsituation der letzten Zeit 

kann er auch nur Diskussionen nennen. 

Î seltene Konflikte, wenig intensiv 

 

Sohn: Häufig haben wir, also häufig haben wir nicht Streit würde ich sagen, vielleicht, 

dass wir eher mal eine Diskussion über etwas haben, aber ein wirklich heftiger Streit 

entbrennt nicht wirklich, kommt darauf an, ob es ein wirklich sehr scharfes Thema ist, 

wo wir komplett verschiedene Standpunkte haben, wo wir uns gar nicht einig werden (…) 

 

Die Mutter behauptet, dass Streit mit ihrem Sohn noch weniger als mit ihrer Tochter vorkommt 

und dass es immer die gleichen Themen sind. Als Konfliktbereiche nennt sie Ernährung und 

Computerspielen. Sie fühlt sich etwas verärgert, wenn ein Konflikt besteht und glaubt, dass es 

ihrem Sohn unangenehm ist.  

Î seltene Konflikte, wenig intensiv 

 

Mutter: Dadurch, dass er ein bisschen mehr zurückgezogener ist als die Schwester, oft 

weniger (…) 
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Sohn + Vater 

Der Sohn der Familie gibt an, mit seinem Vater noch seltener Konflikte zu haben. Als einzigen 

Konfliktbereich nennt er die Schule.  

Î seltene Konflikte, nicht intensiv 

 

Sohn: Also schon weniger, weil man jetzt sagen könnte, meine Mutter macht eigentlich 

eine Vorarbeit für meinen Vater (lacht), aber es gibt auch vielleicht mal Konflikte, die 

ich zum Beispiel nur mit meinem Vater führe, wo meine Mutter gar nicht eingebunden ist. 

Wobei Konflikte jetzt zum Beispiel ein hartes Thema ist, vielleicht nur eine etwas aggres-

sivere Diskussion über irgendein Thema, wo wir andere Standpunkte haben (…) 

 

Der Vater gibt an, dass er seinem Sohn sehr ähnlich ist und Konflikte nicht gern hat. Konflikte 

würden selten vorkommen und wenn, dann gehe es um Themen wie Ordnung halten oder 

Computerspielen.  

Î seltene Konflikte, nicht intensiv 

 

Vater: Selten. Bei ihm dann mehr, dass ich gerne hätte, dass er mir schon irgendwo hilft 

oder so, bei dem ist eher in diese Richtung … wobei beim Ordnung halten steht er seiner 

Schwester nicht nach, also ist das selbe Chaos. 

 

 

7.2 Familie B 

7.2.1 Globale Beziehungsqualität 

Tochter + Mutter 

Die Tochter beschreibt die Beziehung zu ihrer Mutter als positiv. Sie berichtet, dass sie ihre 

Mutter immer unterstützt, sie sich auf ihre Mutter verlassen kann und beschreibt die Beziehung 

zu ihr als sehr nah. Sie könne gut mit ihr reden und beschreibt die Mutter als sehr emotional 

und ein bisschen nachtragend. Die Mutter sei die Hauptkontaktperson und immer für alle da. 

Î gute Beziehungsqualität 
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Tochter: es ist irgendwie meine, ich würde sagen meine Hauptkontaktperson, weil ich sie 

die ganze Zeit sehe, eigentlich fast immer wenn ich zu Hause bin (…) also mir ist es 

wichtig, dass ich immer mit ihr gut auskomme, also gut stehe und nie im Streit auseinan-

der gehe, weil das ist mir einfach wichtig und (seufzt) sie ist sonst für uns alle da, eigent-

lich immer (…) 

 

Die Mutter beschreibt die Beziehung zu ihrer Tochter ebenfalls positiv. Sie sei harmonisch und 

liebevoll und eine „ganz normale Mutter-Tochter-Beziehung“. Ihre Tochter beschreibt sie als 

sehr zielstrebig, verantwortungsbewusst, sehr genau, höflich und nett. Die Lieblingsbeschäfti-

gungen und –momente ihrer Tochter beschreibt sie exakt wie die Tochter selber.  

Î gute Beziehungsqualität 

 

Mutter: Die Beziehung..ja die ist hätte ich jetzt einmal gesagt liebevoll, nett. Fällt mir 

jetzt gar nicht so viel dazu ein. Es hat auch nie bis jetzt so arge Auswüchse gegeben was 

Pubertät anbelangt oder so. Eher harmonisch (…) 

 

Tochter + Vater 

Der Vater wird von der Tochter ebenfalls positiv beschrieben. Er sei zielstrebig, engagiert, ru-

hig, unternehmungslustig und hilfsbereit. Der Vater habe Meinungen zu allem und sei davon 

sehr überzeugt. Sie beschreibt ihn als sehr gescheit. Auch die Beziehung wird als positiv be-

schrieben. Er sei weniger zu Hause und sie sehe ihn nicht so oft. Deswegen sei es ein ange-

nehmes Miteinander und eine andere Beziehung als zu ihrer Mutter.  

Î gute Beziehungsqualität 

 

Tochter: Gut. Ja er ist weniger da. Er kommt immer spät heim und fährt früh weg, des-

wegen sehe ich ihn nicht so oft. Deswegen ist es ein angenehmes Miteinander. 

 

Der Vater beschreibt seine Tochter als sehr zuverlässiges, nettes und gutes Kind. Sie sei ein 

tolles Familienmitglied. Er gibt an, dass er zu seiner Tochter eine sehr starke Beziehung hat.  

Wenn er sie braucht, sei sie für ihn da und er könne sich auf sie verlassen. Die Lieblingsbe-

schäftigungen und –momente seiner Tochter beschreibt er wie die Tochter selber. 

Î gute Beziehungsqualität 
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Vater: Ja, also unabhängig davon, dass man sich hin und wieder über irgendwelche Re-

aktionen ärgert habe ich aber glaube eine ganz starke Beziehung zu ihr. Das spüre ich 

dann wenn ich sie brauche, oder wenn wir sie brauchen oder ich sie primär brauche in 

der Famile etwas stabil zu halten, dann ist sie 100 Prozent dabei. 

7.2.2 Emotionale Nähe 

Tochter + Mutter 

Die Tochter erwähnt im Interview eine sehr nahe Beziehung zu ihrer Mutter. Sie könne sich 

auf ihre Mutter verlassen und empfinde eine emotionale Beziehung zu ihr. Wenn sie sich är-

gert, traurig ist oder Probleme hat gehe sie vorwiegend zu ihrer Mutter und lasse sich trösten. 

Wenn die Mutter die Zeit aufbringt und die Stimmung richtig ist, fühlt sich die Tochter von ihr 

verstanden. 

Î viel emotionale Nähe 

 

Tochter: Sehr nah. Aber ich würde jetzt sagen, wir haben das nämlich schon einmal the-

matisiert in der Familie, nicht so körperlich nah, dass wir uns immer in den Armen lie-

gen und ich weiß nicht was, sondern einfach persönlich, dass man sich aufeinander ver-

lassen kann. 

 

Die Mutter der Familie A spricht von einer liebevollen, netten und eher harmonischen Bezie-

hung. Die Tochter komme manchmal, um sich trösten zu lassen und fühle sich von ihr verstan-

den.  

Î mäßige emotionale Nähe  

 

Mutter: Ja, manchmal schon ja. Also, wenn ihr etwas gegen den Strich geht, erzählt sie 

das schon auch. 

 

Tochter + Vater 

Die Tochter beschreibt eine angenehme, unkomplizierte Beziehung zu ihrem Vater. Die Bezie-

hung sei anders als zur Mutter. Sie gehe eher zur Mutter, um sich trösten zu lassen.  
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Der Gesprächsaustausch mit ihrem Vater sei eher auf sachlicher Ebene und nicht emotional 

geladen. Sie gibt an, sich von ihrem Vater manchmal verstanden zu fühlen. 

Î  mäßige emotionale Nähe 

 

Tochter: (...) Also so heraus würde ich jetzt sagen ja, ich fühle mich schon verstanden, 

aber wenn ich ihm ein Problem sage oder sowas, will er mehr darüber wissen, informiert 

sich dann, damit er sich dann auch seine Meinung dazu bilden kann. Also teils teils. 

 

Der Vater gibt an, dass seine Tochter bei persönlichen, beziehungs- oder entwicklungsbezoge-

nen Problemen nicht zu ihm kommt, aber dafür bei Fragen die die berufliche Entwicklung, die 

Ausbildung oder wirtschaftliche Bereiche betreffen. Er glaubt, dass sich seine Tochter mal 

mehr und mal weniger von ihm verstanden fühlt.  

Î mäßige emotionale Nähe 

 

Vater: Ich glaube es kommt auf die Art von Problemen an. Also persönliche und so Ent-

wicklungsthemen glaube ich nicht, dass sie zu mir käme oder zu mir kommt, wenn sie ir-

gendetwas in ihrer Tätigkeit oder in ihrer Entwicklung etwas Berufliches oder Ausbil-

dungswege anbelangt, glaube ich, ja. Da kommt sie sehr gerne. 

7.2.3 Kommunikation 

Tochter+Mutter 

Die Tochter berichtet von einem häufigen Gesprächsaustausch mit ihrer Mutter. Sowohl posi-

tive Gedanken als auch Erlebnisse werden kommuniziert. Sie erwähnt aber auch, dass sie nicht 

alles mit ihrer Mutter bespricht. Ebenfalls werden Sorgen, Probleme und Ängste mit der Mutter 

besprochen. Die Tochter gibt an, ihrer Mutter von Freunden sehr wenig bis gar nicht zu erzäh-

len. Sie sieht diesen Bereich als Privatbereich an und tauscht sich nicht gerne darüber mit ihrer 

Mutter aus. Sie beschreibt die Mutter als gute Zuhörerin, wenn sie gerade Zeit hat. 

Î häufige, ziemlich intensive Kommunikation 

 

Tochter: Aber ich glaube, man könnte schon sagen, dass ich meiner Mama die meisten 

positiven Ereignisse erzähle, weil wir sehr viel über den ganzen Tag reden einfach. 
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Die Mutter spricht von einer durchschnittlichen, normalen Kommunikation. Sie gibt an, dass 

ihre Tochter positive Gedanken und Erlebnisse mit der besten Freundin austauscht. Auch mit 

Sorgen, Problemen oder Ängsten komme ihre Tochter eher nicht zu ihr. Die Tochter erzähle ihr 

gelegentlich von Freunden. Sie sieht sich manchmal als gute Zuhörerin. Wenn sie abgelenkt 

ist, könne sie nicht so gut zuhören. 

Î gelegentliche, mäßig intensive Kommunikation 

 

Mutter: Naja, die Kommunikation, man redet ganz einfach miteinander. Wenn ein Anlass 

besteht, kommt sie und sonst redet man natürlich, wenn man zusammensitzt. Aber ganz 

normal, durchschnittlich halt. 

 

Tochter + Vater 

Die Kommunikation mit dem Vater ist laut der Tochter ruhig, entspannt und auf sachlicher 

Ebene. Von Freunden erzähle die Tochter dem Vater nicht. Dafür werden positive Gedanken, 

Erlebnisse oder Ereignisse gerne kommuniziert. Sorgen, Problemen oder Ängste bespreche die 

Tochter auch mit dem Vater. Sie gibt an, dass ihr Vater ein guter Zuhörer ist. 

Î häufige, mäßig intensive Kommunikation 

 

Tochter: Ja, ruhig, entspannt, eher auf sachlicher Ebene. 

 

Der Vater beschreibt die Kommunikation mit der Tochter als durchschnittlich und anlassbezo-

gen. Wenn ein Anlass dazu besteht, dann sei sie schon intensiv. Er meint, dass positive Gedan-

ken und Erlebnisse der Mutter erzählt werden. Themen, die ihre Ausbildung betreffen, bespre-

che sie gerne mit ihm. Über Sorgen Probleme oder Ängste rede sie nicht mit ihm. Über Freun-

de rede sie mit ihm eher wenig. Er sieht sich als guter Zuhörer. 

Î gelegentliche, mäßig intensive Kommunikation 

 

Vater: Also ich glaube durchschnittlich und anlassbezogen. Ich würde es nicht übertrie-

ben sehen, aber durchschnittlich und ganz normal und anlassbezogen dann schon inten-

siv. 
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7.2.4 Elterliche Unterstützung 

Tochter + Mutter 

Die Tochter berichtet von viel Unterstützung durch ihre Mutter über das gesamte Interview 

verteilt. Die Mutter sei immer zur Stelle, wenn sie Hilfe braucht. Sie gebe ihr viele Ratschläge 

und helfe ihr bei Aufgaben für die Ausbildung. Sie gibt an, bei Themen und Situationen die 

Kleiderwahl oder den Haushalt betreffend Unterstützung von ihrer Mutter zu benötigen und zu 

bekommen. 

Î viel elterliche Unterstützung 

 

Tochter: (...) immer, wenn ich sie brauche, dass ich Hilfe von ihr bekomme, dass sie mich 

unterstützt. Sei es, dass ich irgendwo bei der Uni irgendwo etwas vergessen habe einzu-

kaufen und sie fährt dann auch mit mir oder sucht im Haus nach etwas was man dafür 

verwenden kann. Also da ist sie immer, also da unterstützt sie dich, da kann ich immer 

damit rechnen.  

 

Die Mutter gibt an, dass ihre Tochter oft Hilfe bei Handwerkarbeiten für ihr Studium benötigt 

und sie ihr hier Unterstützung bietet.  

Î mäßige elterliche Unterstützung  

 

Mutter: Naja, jetzt so während dem Studium, da kommt sie oft wenn sie so praktische Sa-

chen vorbereiten muss, so Stunden, da fragt sie mich so Handwerkliches eher irgendwie 

weil da ist immer mein Rat gefragt.  

 

Tochter + Vater 

Bezüglich des Vaters und Unterstützungsangebot und –leistung beschreibt die Tochter eine 

angemessene elterliche Unterstützung. Sie hole sich den Rat von ihrem Vater, wenn es um 

Konfliktlösen geht und für Fragen ihren Lebensweg oder Berufswahl betreffend.  

Î mäßige elterliche Unterstützung 

 

Tochter: Ja, wenn es um außertourliches Konfliktlösen geht, außerhalb der Familie … 

Wenn ich Meinungen haben möchte zu meinem Lebensweg zu meiner Berufswahl, zur 

Schulwahl. (…) 
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Der Vater gibt an, dass seine Tochter bei Situationen oder Fragen um Berufliches, Ausbil-

dungsentscheidungen, oder auch wirtschaftliche Entscheidungen betreffend Hilfe bei ihm sucht 

und bekommt. Wenn seine Tochter Unterstützung braucht, sei er für sie da. 

Î mäßige elterliche Unterstützung 

 

Vater: Also ich glaube beim Beruflichen, bei Ausbildungsentscheidungen, auch wirt-

schaftlichen Entscheidungen, das wird es bei mir sein, diese drei Belange, da ist sie da. 

7.2.5 Regelsetzung/Kontrolle 

Tochter + Mutter 

Die Tochter findet die ihr gesetzten Regeln insgesamt gut. Sie gibt an, dass sie durch viele Re-

geln ein gesellschaftsfähiger Mensch geworden ist. Jetzt habe sie nicht mehr so viele Regeln 

und Vorgaben wie früher. Die Regeln seien verständlich und akzeptabel. Bezüglich Ausgehen 

habe sie keine Vorgabe oder Regel. Wenn sie etwas tut, was nicht den Vorstellungen der Mut-

ter entspricht, versuche sie es zu begründen und lasse sich nicht von ihrer Mutter davon ab-

bringen. Sie gibt an, dass die Erziehung ihrer Mutter viel Einfluss auf sie als Mensch habe. 

Früher habe sie sich sehr an die Denkweisen ihrer Mutter angepasst, was jetzt nicht mehr pas-

siere. Die eigene Meinungsfindung ist im Interview immer wieder Thema.  

Î angemessene Regelsetzung, mäßige Kontrolle 

 

Tochter: Also insgesamt finde ich sie gut und ich glaube auch ich bin durch diese, also 

durch viele Regeln einfach so geworden, wie ich bin und so ein gesellschaftsfähiger 

Mensch irgendwie. Ich finde es auch gut, dass ich jetzt nicht mehr viele Regeln, so viele 

Vorgaben habe (…) 

 

Die Mutter meint, dass sie die Regelsetzung locker gesehen habe. In Bezug auf Ausgehen be-

richtet sie, wie die Tochter, dass es keine Vorgaben gegeben hat. Sie habe immer weniger Ein-

fluss auf ihre Tochter und sie ließe sich nichts mehr vorschreiben. Wenn die Tochter sich in 

den Augen der Mutter falsch verhält, werde nicht mit Bestrafung reagiert, sondern darüber ge-

redet. Die Mutter empfindet sich als strengeren Elternteil. 

Î lockere Regelsetzung, wenig Kontrolle 
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Mutter: Naja bis jetzt habe ich es immer sehr locker angesehen, also bis jetzt, also so 

lange sie in die Schule gegangen ist (…) aber jetzt natürlich wo sie sich jetzt nichts mehr 

vorschreiben lässt von mir, sie sagt sie ist 19, und jetzt denke ich mir eigentlich, habe ich 

ja etwas versäumt, das hätte ich ihr schon früher beibringen müssen (…) 

 

Tochter + Vater 

Die Regelsetzung des Vaters empfindet die Tochter als sinnvoll und manchmal auch übertrie-

ben. Konkrete Regeln nennt sie nicht. Der Vater versuche sie von seiner Sichtweise zu über-

zeugen, wenn sie etwas tut, was nicht seinen Vorstellungen entspricht. Er habe sehr viel Ein-

fluss auf sie. Die Tochter meint, dass es je nach Thema oder Situation variiert, welcher der 

beiden Elternteile strenger ist. 

Î angemessene Regelsetzung, mäßige Kontrolle 

 

Tochter: Viel sehr viel. (…) Also ich denke sehr viel darüber nach, was er mir rückmel-

det, wie ich rüberkomme und ich versuche mich dann auch meistens dann so in eine an-

dere Richtung zu verändern. 

 

Der Vater meint, dass die Regelsetzung eher lockerer ist. Auf ein Verhalten, das in seinen Au-

gen falsch ist, versuche er darauf hinzuweisen und sie dann nach ihren Vorstellungen machen 

zu lassen. In Bezug auf den Einfluss auf seine Tochter gibt er an, als Orientierung, Vorbild und 

Leitlinie zu fungieren. Er persönlich könne jedoch nicht viel Einfluss auf die Entwicklung sei-

ner Tochter nehmen. Der Vater sieht die Mutter als strengeren Elternteil. 

Î lockere Regelsetzung, wenig Kontrolle 

 

Vater: (…) Also ich glaube nicht, dass ich Einfluss habe auf sie, also ich verstehe den 

Einfluss jetzt ein wenig anders, also dass man etwas weitergibt und sie nimmt das dann 

an, ohne dass man irgendwie weiß, aber ich glaube Einfluss nehmen auf ihre persönliche 

Entwicklung kann ich wenig. 
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7.2.6 Konflikte/Streit 

Tochter + Mutter 

Konflikte oder Streit mit der Mutter kommen laut Tochter selten vor. Als mögliche Konfliktbe-

reiche gibt sie Helfen im Haushalt und die Erziehung ihrer Brüder an. Auf die Frage nach ei-

nem Konflikt der letzten Zeit erzählt die Tochter von einer Diskussion um das laute Querflö-

tenspielen in ihrem Zimmer. Im Zuge dieser Diskussion hat sich die Tochter ungerecht behan-

delt gefühlt. Die Tochter nimmt an, dass sich die Mutter in der Situation genervt fühlte. Wenn 

die Tochter aufgebracht ist, reagiert sie mit Zurückreden und Argumentieren. Wird dann aber 

wieder ruhiger, denkt darüber nach und möchte den Konflikt aus der Welt schaffen. 

Î seltene Konflikte, wenig intensiv 

 

Tochter: Eigentlich selten, weil ich das eben eigentlich gar nicht mag und dann wahr-

scheinlich selbst versuche ihn zu vermeiden, indem ich das mache, was sie sagt. 

 

Auch die Mutter meint, dass Streit selten vorkommt. Auf die Frage nach Konfliktthemen nennt 

sie Hilfe im Haushalt. Sie spricht von einem Streit vor ein paar Monaten. Eigene Gefühle und 

Gefühle der Tochter werden nicht angegeben. 

Î seltene Konflikte, wenig intensiv 

 

Mutter: (…) Also heuer, im Mai haben wir einen Streit gehabt. Aber jetzt steht es auch 

wieder an. (…) Wie gesagt, unser letzter Streit war im Mai also eher selten. 

 

Tochter + Vater 

Die Tochter gibt an, dass Meinungsverschiedenheiten mit ihrem Vater immer wieder vorkom-

men, Konflikte oder Streitigkeiten jedoch selten bis nie vorkommen. Bei der Frage nach einer 

Konfliktsituation in letzter Zeit fällt ihr keine ein.  

Î seltene Konflikte, nicht intensiv 

 

Tochter: (…) Nein also wenn, dann diskutieren wir nur über Sachen aber streiten, nein 

fast gar nicht würde ich sagen. 
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Der Vater gibt an, dass er mit seiner Tochter schlecht streiten kann und es deswegen nicht häu-

fig vorkommt. Als Konfliktbereiche gibt er wie die Mutter das Einbringen in die Familie sowie 

Mithelfen im Haushalt an. Er glaubt, dass sich seine Tochter bei Diskussionen über ihre Argu-

mentationsschwäche ärgert. Er selber fühlt sich überlegen. 

Î seltene Konflikte, nicht intensiv 

 

Vater: Also mit ihr kann ich schlecht streiten finde ich, weil sie weicht dann zu schnell 

aus, also es kommt nicht häufig vor, weil erstens brauche ich das nicht, für mein inneres 

Ego schon gar nicht, habe genug andere zum Streiten. Und sie lässt das auch irgendwie 

schwer zu, sie stellt sich dann irgendwie, also sie ist, finde ich, keine Person, mit der ich 

gerne streiten würde. Eher selten. 

 

8 Tabellarische Darstellung der Ergebnisse 

Zusammenfassend und zur besseren Übersicht, werden die Ergebnisse pro Familie im Folgen-

den tabellarisch präsentiert. Tabelle A zeigt die Berichte anhand der Befragung von Familie A. 

In Tabelle B werden die Ergebnisse der Familienmitglieder B gegenübergestellt Diese Darstel-

lung soll der besseren Übersicht dienen und auch die Beantwortung der eingangs formulierten 

Fragestellungen ersichtlicher machen. 
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Tabelle 2: 

Einschätzung der Beziehungsdimensionen pro Beziehungsdyade der Familie B 

9 Diskussion 

Die Beziehung zwischen Eltern und Kinder auf sozialer und emotionaler Ebene ist nicht oh-

ne Grund im Fokus der Forschung rund um Familie und persönliche Entwicklung. Familien-

strukturen haben sich mit der Zeit so gewandelt, dass es zu weniger Familienmitgliedern auf 

horizontaler Ebene und gleichzeitig zu mehr Familienmitgliedern auf vertikaler Ebene kommt. 

Kinder und Eltern verbringen außerdem, der höheren Lebenserwartung und niedrigeren Kin-

dersterblichkeit zu verdanken, eine lange Zeit ihres Lebens miteinander (Steinbach & Kopp, 

2010). Die Relevanz der intergenerationalen Beziehungen ist demnach nicht zu leugnen. 

Einig ist man sich innerhalb Forscherkreisen in einem: Dass ein gewisses Beziehungsband 

mit den eigenen Eltern eine positive Ressource für Menschen darstellt und man dadurch ver-

stärkt sein Leben meistern kann. Besonders in der Adoleszenz, einer Entwicklungsphase, die 

vom jugendlichen bis zum jungen Erwachsenenalter reicht, treten gehäuft kritische Lebenser-

eignisse auf, die vom jungen Menschen durch eine positive Eltern-Kind-Beziehung besser zu 

bewältigen sind.  

Ein weiteres Phänomen der Adoleszenz ist, dass sich die Rolle von Eltern und Kind langsam 

verändert, hin zu einer gleichberechtigteren Beziehung (De Goede et al., 2009). In diesem Zu-

sammenhang gibt es ein Forschungsfeld, das sich mit den verschiedenen Blickwinkeln der Be-

ziehungsgestalter und Beziehungsgestalterinnen auf die gemeinsame Beziehung auseinander-

setzt. Die Pioniere zur Forschung dieses Themas sind Bengtson und Kuypers (1971), die auf-

Kategorie Beziehungsdyade 

 Tochter Mutter  Tochter Vater 

Globale  

Beziehungsqualität 
gut gut 

 
gut gut 

Emotionale Nähe viel mäßig 
 

mäßig mäßig 

Kommunikation 
häufig/ 

mäßig intensiv 

häufig/ 

wenig intensiv 

 häufig/ 

mäßig intensiv 

gelegentlich/ 

intensiv 

Elterliche Unterstützung viel mäßig 
 

mäßig mäßig 

Regelsetzung/Kontrolle 
angemessen/ 

mäßig 
locker/wenig 

 angemessen/ 

mäßig 
locker/wenig 

Konflikte/Streit 
selten/ 

wenig intensiv 

selten/ 

wenig intensiv 

 selten/ 

nicht intensiv 

selten/ 

nicht intensiv 
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grund ihrer Forschungsergebnisse gemeinsam die intergenerational-stake-Hypothese in den 

Raum stellten. Die Theorie fußt auf ihren Ergebnissen, dass Eltern die gemeinsame Beziehung 

positiver einschätzen als die Kinder. Den Autoren zufolge kommt es zu diesem Phänomen, 

weil sich beide Parteien an unterschiedlichen Entwicklungsstufen oder Lebenspunkten befin-

den und deshalb auch verschiedene Erwartungen an die gemeinsame Beziehung haben. Kurz 

zusammengefasst heißt das, dass Kinder nach Autonomie streben und ihre Eltern demgegen-

über an einer engen Beziehung und Werteweitergabe interessiert sind.  

Aufbauend auf dieser Theorie folgten in den letzten Jahrzehnten einige Forschungsarbeiten. 

Allgemein konnten sowohl Ergebnisse generiert werden, die für die intergenerational-stake-

Hypothese sprechen, aber auch solche, die eine positivere Beziehungsbewertung der Eltern 

nicht bestätigen. In der Forschung nicht ersichtlich ist allerdings die qualitative Erfassung der 

Thematik. Auf diese Forschungslücke sollte diese Arbeit aufmerksam machen. Ziel war ein 

Versuch der explorativen Herangehensweise an die Fragestellung, ob und inwiefern Kinder 

und ihre Eltern die Beziehung zueinander unterschiedlich empfinden. Mithilfe eines problem-

zentrierten Interviews wurde bei zwei Familien die Einschätzung der Beziehung erfragt und 

anschließend verglichen. Für einen Interviewleitfaden wurden deduktiv Kategorien formuliert, 

die die Dimensionen der Eltern-Kind-Beziehung beschreiben: globale Beziehungsqualität, 

emotionale Nähe, Kommunikation, elterliche Unterstützung, Regelsetzung/Kontrolle, Konflik-

te/Streit. Die Auswertung erfolgte pro Beziehungsdyade, also Vater-Kind, Mutter-Kind, nach 

dem Vorbild der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring (2010). 

Den Ergebnissen zufolge stimmen die befragten Eltern und Kinder ihre gemeinsame Bezie-

hung betreffend weitestgehend überein. Allgemein zeigen sich keine gravierenden Unterschie-

de bei der Bewertung der einzelnen Beziehungsdimensionen. Sowohl Eltern als auch ihre Kin-

der beschreiben die globale Beziehungsqualität in beiden Familien als gut. Diese allgemeine 

Sichtweise auf die gemeinsame Beziehung bewahrheitete sich auch nach Erfragen der übrigen 

Dimensionen. Beim genaueren Hinsehen jedoch, kann man je nach Kategorie und Geschlecht 

der Kinder und Eltern Unterschiede feststellen. Schon Korelitz und Garber (2016) haben fest-

gehalten, dass eine Einschätzung der Beziehung je nach Konstrukt, das gemessen wird und 

nach Geschlecht der Befragten variiert. Es sind jedoch in keiner Familie auffällige Abwei-

chungen beobachtet worden. 

Bezüglich emotionaler Nähe sind sich alle Familienmitglieder in Familie A einig. Mutter 

und Tochter berichten beide von viel emotionaler Nähe, viel Vertrautheit und einer starken 

Bindung. Auch der Sohn und die Mutter sind sich bezüglich viel emotionaler Nähe in ihrer 

Beziehung einig. Sowohl in der Tochter-Vater als auch Sohn-Vater Beziehung ist von mäßiger 
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emotionaler Nähe die Rede. In Familie B berichten Tochter und Vater beide von mäßiger emo-

tionaler Nähe. Die Mutter jedoch berichtet bescheidener als ihre Tochter über emotionale Nähe 

in der Beziehung.  

Auf die Fragen zur Kategorie Kommunikation sind es bei Familie A wieder Mutter und 

Tochter, die sich über eine häufige, intensive Kommunikation einig sind. Vater und Tochter 

sind sich hingegen nicht ganz einig. Die Tochter meint, mit dem Vater gelegentlich und mäßig 

intensiv zu kommunizieren und der Vater beschreibt einen seltenen und wenig intensiven Ge-

sprächsaustausch mit seiner Tochter. Zwischen Mutter und Sohn kommt es, nach den Aussa-

gen der Mutter, zu weniger Gesprächsaustausch als mit der Tochter und somit nur zu gelegent-

licher Kommunikation. Laut Sohn der Familie wird häufig mit der Mutter geredet. Beide be-

schreiben intensive Gespräche miteinander. Bei Familie B zeigt sich ein ähnliches Bild. Die 

Tochter beschreibt die Kommunikation mit ihren Eltern intensiver und häufiger als, ihre Eltern 

das tun.  

Spannend gestaltet sich die Einschätzung der elterlichen Unterstützung. Bei beiden Familien 

berichten die Mütter bescheidener von Förderung und Unterstützung, als ihre Kinder das tun. 

Das Ergebnis steht im Einklang mit der These von Steinbach und Kopp (2010): Das Geben von 

elterlicher Unterstützung, also den Kindern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, wird von El-

tern als selbstverständlich angesehen und somit nicht extra angegeben. Auch der Vater von 

Familie A gibt an, dass er seine Kinder nicht mehr viel unterstützt und betont die Selbststän-

digkeit der Kinder. Sowohl Tochter als auch Sohn der Familie geben aber an, viel elterliche 

Unterstützung von ihrem Vater zu erhalten. 

Interessant ist außerdem, dass die Familienmitglieder der Familie A, bezüglich Regelsetzung 

und Kontrolle, keine schwerwiegend unterschiedliche Sichtweise besitzen. Mutter und Tochter 

sind sich über eine lockere Regelsetzung und wenig Kontrolle einig, Vater und Tochter ebenso. 

Der Sohn berichtet von Regeln, die für ihn angemessen seien und die er auch einhält. Vater und 

Mutter sprechen beide von einer lockeren Regelsetzung, sowohl die Tochter als auch den Sohn 

betreffend. Auch bei Familie B ergaben sich keine großartigen Uneinigkeiten. Die Tochter be-

richtet sowohl Vater als auch Mutter betreffend von einer angemessenen Regelsetzung und 

mäßiger Kontrolle. Vater und Mutter schätzen ihre Regelsetzung locker ein und meinen wenig 

Kontrolle auszuüben. Diese Ergebnisse sind interessant, denn gerade in dem Altersbereich der 

befragten Kinder läge es nahe, dass es durch ein entwicklungsbedingtes Bestreben der Loslö-

sung von der Familie gröbere Uneinigkeiten bezüglich Regelsetzung und Kontrolle gebe.  

Auch bei der Kategorie Konflikte/Streit gibt es nur geringe Unterschiede und zum großen 

Teil stimmen die Meinungen der Familienmitglieder bei beiden Familien überein. Nach der 
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Tochter der Familie A kommen Konflikte mit der Mutter nur dann vor, wenn die Familienmit-

glieder gestresst sind. Dies spricht für gelegentliche Konflikte. Die Mutter berichtet von selte-

nen Konflikten, die wenig intensiv sind. Tochter und Vater berichten beide von seltenen Kon-

flikten. Sohn, Vater und Mutter sind sich jeweils über seltene und nicht intensive Streitigkeiten 

einig. Noch eindeutigere Ergebnisse liefert die Befragung von Familie B. Alle Familienmit-

glieder erzählen von einem Zusammenleben mit seltenen und wenig intensiven bis nicht inten-

siven Konflikten.  

Besonders bei den Kategorien Regelsetzung/Kontrolle und Konflikte/Streit hätte man mehr 

Uneinigkeit erwartet. Die befragten Kinder sind in einem Alter, wo Individuation einen großen 

Stellenwert hat. Es wäre also nicht verwunderlich gewesen, wenn die Kinder über unfaire Re-

gelsetzung berichtet hätten. Die Kinder dieser Familien haben dazu allerdings keinen Anlass, 

denn durch die Befragung wird deutlich, dass von den Eltern ein Erziehungsstil angewendet 

wird, der auf lockere Regelsetzung und viel gewährte Autonomie abzielt. Dieser scheint bei 

ihren Kindern gut zu funktionieren.  

Zusammenfassend beschreiben beide Familien ein harmonisches Zusammenleben. Die Ein-

schätzung der allgemeinen Beziehungsqualität, die zum Anfang erfragt wurde, konnte durch 

die nachfolgende, differenziertere Fragenstellung bestätigt werden. Entgegen der Theorie der 

intergenerational-stake-Hypothese sind sich die Kinder und Eltern bei der Beschreibung ihrer 

gemeinsamen Beziehung meistens einig. Beim genaueren Hinschauen lassen sich kleine Unter-

schiede feststellen. Diese variieren je nach erfragter Kategorie und Geschlecht der Eltern und 

Kinder. Dieses Ergebnis steht im Einklang mit den Ergebnissen von Korelitz und Garber 

(2016). Wie bei Steinbach und Kopp (2016), ist bei dieser Studie eine Einigkeit bei der Ein-

schätzung der gemeinsamen Beziehung am häufigsten. Auch die positivere Bewertung durch 

die Kinder war vor allem bei elterlicher Unterstützung der Fall. Eine mögliche Erklärung die-

ser Ergebnisse ist, dass die Kinder dieser Familie eine gewisse persönliche Reife erreicht haben 

und deswegen die Vorgehensweisen ihrer Eltern gut nachvollziehen können. Wie nach Korelitz 

und Garber (2016) könnte es sein, dass Kinder mit fortschreitendem Alter besser in der Lage 

sind die Perspektiven ihrer Eltern einzunehmen. Dies wiederum würde es ihnen erleichtern, 

sich nach den Vorstellungen ihrer Eltern zu entwickeln.  

Die Ergebnisse sprechen außerdem für die eingangs erwähnte positive Auswirkung einer 

ausgeglichenen Eltern-Kind-Beziehung auf persönliche Entwicklung und Meisterung von Le-

bensphasen. Im gesamten Interviewverlauf konnte man einen zufriedenen Eindruck der Famili-

enmitglieder wahrnehmen und weder Kinder noch Eltern berichteten auf Nachfrage oder von 
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sich aus von Ereignissen oder Zeiten, woraus sich für die Kinder grobe Probleme ergeben ha-

ben.  

Für ein positives Familienklima bei den befragten Familien spricht auch, dass die Eltern von 

den Kindern, trotz getrenntem Abfragen, oft als Einheit genannt wurden oder gar nicht diffe-

renziert wurde. So zum Beispiel ist beim Thema Kommunikation die Rede von Familienge-

sprächen am Mittagstisch oder bei Regelsetzung/Kontrolle von gemeinsamer Aufstellung der 

Regeln durch die Eltern. Es kann davon ausgegangen werden, dass sich die partnerschaftliche 

Beziehung auch auf die Eltern-Kind-Beziehung auswirkt und eine große Rolle im gesamten 

Familiensystem spielt und sich die verschiedenen Beziehungsdyaden wechselseitig beeinflus-

sen. 

Bei der Kategorie elterliche Unterstützung wurde im Rahmen dieser Arbeit die gegebene 

oder erhaltene Unterstützung der Eltern erfragt. Während der Befragung kristallisierte sich al-

lerdings heraus, dass die Kinder in einem Alter sind, in dem Unterstützungsleistung wechsel-

seitig gegeben und erhalten wird. Die zusätzliche Erhebung der Unterstützung, die Eltern durch 

ihre Kinder empfangen, wäre zu überdenken gewesen.  

Auffallend ist, dass die Kinder der Familien reflektierter als die Eltern berichteten und ihre 

Aussagen ohne Aufforderung mit Beispielen untermalten. Die Eltern, vor allem die Mütter, 

waren beim Erzählen eher zurückhaltend. Korelitz und Garber (2016) erwähnten im Zusam-

menhang mit der intergenerational-stake-Hypothese das Bewusstsein der Eltern um soziale 

Beurteilung und das Antworten nach sozialer Erwünschtheit. Dass Menschen durch die Be-

fürchtung so zu antworten, dass es sozial nicht akzeptiert ist, lieber verzerrte oder gar keine 

Auskunft geben, ist in vielen Fällen der Wissenschaft keine Seltenheit und muss immer be-

rücksichtigt werden. Hier wäre es eine Antwort auf das zurückhaltende Antwortverhalten, be-

sonders der Mütter, denn die Beziehung zu den eigenen Kindern ist ein sensibles, persönliches 

Thema. In der heutigen Gesellschaft ist es außerdem nicht selten, dass man als Elternteil einen 

gewissen Performancedruck verspürt, wenn es um die Kindeserziehung geht. Offene Fragen, 

wie bei dieser Arbeit, die oft auch als „verhörähnlich“ wahrgenommen werden könnten, führ-

ten eventuell dazu, dass Eltern das Gefühl hatten sich in einer Beurteilungssituation zu befin-

den und nicht, wie angestrebt, unbefangen zu antworten. Die vorliegende Arbeit kann nur einge-

schränkt Aussagen treffen, da für eine explorative Herangehensweise im Rahmen einer Masterar-

beit nur eine kleine Stichprobe gewählt werden konnte. Die zwei verschiedenen Familien und ein-

zelnen Beziehungsdyaden sollten, auch wenn sie Ähnlichkeiten aufweisen, als einzelne Fälle be-

trachtet werden. Außerdem ist festzuhalten, dass es sich im Rahmen der angewendeten qualitativen 

Inhaltsanalyse bei den Ergebnissen nicht um objektive Daten handelt, sondern um eine subjektive 
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Einschätzung der Studienleiterin. Die eigens formulierten Dimensionen sowie die Ausprägungen 

jener können also einem Bias unterliegen. Dies ist als weitere Begrenzung der Aussagekraft zu 

sehen.  

Diese Arbeit soll als Anstoß für explorative Analysen der intergenerational-stake-Hypothese 

dienen. Es konnte gezeigt werden, dass Ergebnisse nicht immer eindeutig zu interpretieren sind und 

es in diesem Gebiet weiterhin viel Forschung bedarf. Von Vorteil wäre eine Befragung einer größe-

ren Stichprobe, was im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich war. Interessant wären auch Inter-

viewergebnisse von Familien mit „Problemkindern“ oder solche, bei denen kein harmonisches Fa-

milienklima vorherrscht. Besonders für die klinische Praxis gelten Informationen über verschiede-

ne Blickwinkel der Beziehungsgestalter und Beziehungsgestalterinnen als relevant, da so Interven-

tionen gezielter gesetzt werden können. Weiters könnte man in einer größer angelegten Studie an-

denken, auch die Perspektiven der Eltern auf die gemeinsame partnerschaftliche Beziehung einzu-

beziehen, um so noch mehr Einblick in das Familienbeziehungssystem zu gewinnen und weitere 

interessante Aussagen treffen zu können. 
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11 Anhang 

11.1 Zusammenfassung 

Rund um die Intergenerational-stake-Hypothese, die besagt, dass Eltern die Beziehung zu ihren 

Kindern positiver bewerten als ihre Kinder das tun, gibt es eine Reihe von Forschungsarbeiten. 

Schon seit Bengtson und Kuypers (1971) diese These, anhand ihrer Ergebnisse, formulierten, 

wird darauf aufbauend mit quantitativen Methoden geforscht. Das Ziel dieser Arbeit war, einen 

Anstoß zu geben, sich an das Thema Perspektiven der Eltern-Kind-Beziehung explorativ her-

anzuwagen. Mit einem problemzentrierten Interview wurden Eltern und ihre Kinder von je-

weils zwei Familien zu ihrer gemeinsamen Beziehung gefragt. Dabei lag der Fokus auf den 

Beziehungsdimensionen globale Beziehungsqualität, emotionale Nähe, Kommunikation, elter-

liche Unterstützung, Regelsetzung und Kontrolle, Konflikte und Streit. Das überraschende Er-

gebnis einer qualitativen Inhaltsanalyse war, dass es entweder eher die Kinder sind, die die 

Beziehung positiver bewerten, oder, dass sich Eltern und Kinder bei der Bewertung der Di-

mensionen einig waren. Die Ergebnisse variieren je nach Geschlecht der Familienmitglieder 

und erfragtem Konstrukt. Für die zukünftige Forschung wäre es von Vorteil, die einzelnen, 

komplexen Beziehungsdynamiken differenzierter zu beleuchten als das bisher getan wurde und 

dazu explorative Studien an größeren Stichproben durchzuführen. 

11.2 Abstract 

The intergenerational-stake-theory says, that parents see their relationship with their children 

more positive than the children do.. Since Bengtson and Kuypers (1971) came up with that 

thesis because of their results, there has been research building on that with quanititive 

methods. The aim oft the current study was to initiate an explorative approach on how children 

and their parents see their relationship. With the help of a problemfocused interview, family 

members of two families were asked about their shared relationship. The survey focused on six 

dimensions: global quality oft he relationship, emotional closeness, communication, parental 

support, rules and control, conflict and arguments. The interviews were elaborated with the help 

of the qualitative content analysis. Surprisingly, it were mostly the children who spoke more posi-

tive of the relationship, or parents and children had the same view. The results vary depending on 

gender and construct. For future research, it would be beneficial, if there were studies with bigger 

samples and to examine the complexity of relationship dynamics more detailed. 

 
 



56 
 

11.3 Interviewleitfaden 

Interview – Leitfaden - Eltern 
 
Einleitung 
Liebe/r Frau/Herr ....., ich möchte Ihnen heute ein paar Fragen zu ..... und Ihnen stellen. Wenn es Ihnen Recht ist, 
würde ich das Gespräch gerne aufzeichnen. Die Tonbandaufnahme wird nur für meine Forschungszwecke ver-
wendet. Ihre Anonymität bleibt gewahrt. Wichtig ist, dass sie so offen und ehrlich antworten wie sie kön-
nen/wollen und dass es keine falschen oder richtigen Antworten gibt– mich interessiert nur Ihre Sicht der Dinge. 
Haben Sie noch Fragen? 
 
Familie:     A / B  

□ Vater    □ Mutter     
 
Startzeit:      Endzeit:      

 
Kategorie: globale Beziehungsqualität 
 

1) Um ein Gefühl für Ihr Kind als Person zu bekommen, würde ich Sie bitten mir Ihr Kind zu beschreiben  
a. Was ist das Beste an <.....>? 

2) Wie würden Sie die Beziehung zu Ihrem Kind beschreiben? 
a. Was gefällt Ihnen an der Beziehung zu Ihrem Kind? 
b. Was gefällt Ihnen nicht an der Beziehung zu Ihrem Kind? 

3) In einer „normalen/durchschnittlichen“ Woche, was würden Sie als die Lieblingsmomente und Lieb-
lingsbeschäftigungen von <…> beschreiben? 

4) Und was sind die Zeiten und Dinge, mit denen Ihr Kind die meisten Probleme hat; was sind die Dinge, 
die es nicht so gerne mag? 
 

Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Art, wie Person beschrieben wird 
Positive Aspekte, negative Aspekte der Eltern-Kind-Beziehung 
 

Gibt es sonst noch etwas? 
Und sonst? Und weiter?  

 
Kategorie: emotionale Nähe  
 

5) Wenn sich … ärgert oder traurig ist, kommt ihr Kind zu Ihnen und lässt sich trösten?  
6) Glauben Sie Ihr Kind fühlt sich verstanden wenn es bei Problemen zu Ihnen kommt? 

 
 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Nähe suchen, Vertrautheit, emotionale Bindung Gibt es sonst noch etwas? 

Und sonst? Und weiter?  
 
Kategorie: Kommunikation 
 

7) Wie gestaltet sich die Kommunikation mit Ihrem Kind? 
8) Mit wem redet Ihr Kind über positive Gedanken und Erlebnisse? 
9) Werden Probleme, Ängste, Sorgen kommuniziert? 
10) Redet Ihr Kind über Freunde mit Ihnen? 
11) Würden Sie sagen, dass Sie gut zuhören können? 

 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
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Häufigkeit, Intensität von Gesprächsaustausch  Gibt es sonst noch etwas? 
Und sonst? Und weiter?  

Kategorie: elterliche Unterstützung 
 

12) Was versuchen Sie <.....> beizubringen?  
13) Bei welchen Gelegenheiten/Situationen braucht Ihr Kind Unterstützung/Hilfe?  
14) Und was passiert, wenn Ihr Kind bestimmte Dinge alleine nicht machen kann?  

 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Förderung, Hilfe durch Eltern Gibt es sonst noch etwas? 

Und sonst? Und weiter?  
 
Kategorie: Regelsetzung/Kontrolle 
 

15) Wie verhalten Sie sich in der Regelsetzung im Bezug auf die Erziehung Ihres Kindes? 
16) Wie reagieren Sie auf eine in Ihren Augen falsche Entscheidung oder ein falsches Verhalten Ihres Kin-

des? 
17) Wieviel Einfluss haben Sie bzw. Ihre Erziehung auf ihr Kind? 
18) Empfinden Sie sich als strengeren Part oder Ihren Ehemann? 

 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Wahrnehmung/Beschreibung der Grenzsetzung und Kontrolle Gibt es sonst noch etwas? 

Und sonst? Und weiter?  
 
Kategorie: Konflikte/Streit 
 

19) Wie häufig kommen Konflikte oder Streit mit Ihrem Kind vor?  
20) In welchen Bereichen gibt es oft Konflikte/Worüber wird gestritten? 

 
21) Nun würde ich Sie bitten mir eine Situation bzw. ein Ereignis aus der vergangenen Woche zu beschrei-

ben, wo Sie und <.....> überhaupt nicht aufeinander eingespielt waren?  
a. Wie haben Sie sich dabei gefühlt? 
b. Wie denken Sie hat <.....> sich dabei gefühlt? 

 
22) Wenn Ihr Kind verärgert oder aufgebracht ist, was tut er/sie dann?  

a. Wie fühlen Sie sich dabei?  
b. Was machen Sie dann? 

 
 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Konfliktbereiche 
 
Konfliktintensitätf/Konfliktfrequenz 
 
Typische Konfliktsituation 

Gibt es sonst noch etwas? 
Und sonst? Und weiter?  
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Interview – Leitfaden -Kind 
 

Einleitung 
Ich möchte dir heute ein paar Fragen zu deiner Mama und zu deinem Papa stellen. Wenn es für dich okay ist, 
würde ich das Gespräch gerne aufzeichnen. Selbstverständlich wird die Tonbandaufnahme nur für meine For-
schungszwecke verwendet. Dein Name wird nirgendwo genannt. 
Wichtig ist: Es gibt KEINE falschen oder richtigen Antworten– mich interessiert nur deine Sicht der Dinge.  
Hast du noch Fragen? 
 

Familie:     A / B  

□ Kind  
 □ w  □ m 

Startzeit:      Endzeit:      
 

Kategorie: globale Beziehungsqualität 
 

1.) Um ein Gefühl für deine/n Mutter/Vater als Person zu bekommen, würde ich dich bitten mir deine/n 
Vater/Mutter zu beschreiben 

a. Was ist das Beste an <.....>? 
2.) Wie würdest du die Beziehung zu deiner Mutter/deinem Vater beschreiben? Æ VATER! 

a. Was gefällt dir an der Beziehung zu deiner Mutter/deinem Vater? Æ VATER! 
b. Was gefällt dir nicht an der Beziehung zu deiner Mutter/deinem Vater? Æ VATER! 

3.) In einer „normalen/durchschnittlichen“ Woche, was würdest du als deine Lieblingsmomente und Lieb-
lingsbeschäftigungen beschreiben? 

4.) Und was sind die Zeiten und Dinge, wo du meistens Probleme hast; was sind die Dinge, die du nicht so 
gerne magst?  

          
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Art, wie Person beschrieben wird 
Positive Aspekte, negative Aspekte der Eltern-Kind-Beziehung 
 

Gibt es sonst noch etwas? 
Und sonst? Und weiter?  

 
Kategorie: emotionale Nähe  
 

5.) Wenn du dich ärgerst oder traurig bist, zu wem gehst du dann und lässt dich trösten?  
6.) Wenn du Probleme hast, und du gehst damit zu deiner Mama, würdest du sagen du fühlst dich verstan-

den von ihr? Und wie ist das beim Papa? 
 
 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Nähe suchen, Vertrautheit, emotionale Bindung Gibt es sonst noch etwas? 

Und sonst? Und weiter?  
 
Kategorie: Kommunikation 
 

7.) Wie würdest du die Kommunikation mit deiner Mutter beschreiben? Und mit deinem Vater? 
8.) Mit wem redest du über positive Gedanken und Erlebnisse? 
9.) Mit wem redest du über Probleme, Ängste, Sorgen? 
10.) Erzählst du deiner Mutter von Freunden? Und deinem Vater? 
11.) Würdest du sagen, dass deine Mutter gut zuhören kann? Und dein Vater? 

 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Häufigkeit, Intensität vom Gesprächsaustausch Gibt es sonst noch etwas? 

Und sonst? Und weiter?  
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Kategorie: elterliche Unterstützung 
 

12.) Was denkst du versucht dir deine Mama beizubringen? Und dein Papa? 
13.) Bei welchen Gelegenheiten/Situationen brauchst du Unterstützung/Hilfe von deiner Mama? Und wann 

von deinem Papa? 
14.) Und was passiert, wenn du irgendwas nicht alleine lösen/erledigen kannst? 

 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Förderung, Hilfe durch die Eltern Gibt es sonst noch etwas? 

Und sonst? Und weiter?  
 
Kategorie: Regelsetzung/Kontrolle 
 

15.) Was hältst du von der Regelsetzung deiner Mutter? Und von deinem Vater? 
16.) Wie reagiert deine Mutter darauf wenn du was tust was nicht ihren Vorstellungen entspricht? Und wie 

reagiert dein Vater? 
17.) Wieviel Einfluss hat deine Mutter bzw. ihre Erziehung auf dich? Und wieviel Einfluss hat dein Vater? 
18.) Würdest du sagen deine Mutter oder dein Vater ist strenger? 

 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Wahrnehmung der Grenzsetzung und Kontrolle/Autonomie Gibt es sonst noch etwas? 

Und sonst? Und weiter?  
 
Kategorie: Konflikte/Streit 
 

19.) Wie häufig kommen Konflikte oder Streit mit deiner Mutter vor? Und mit deinem Vater? 
20.) In welchen Bereichen gibt es oft Konflikte/Worüber wird gestritten?  

 
21.) Nun würde ich dich bitten mir eine Situation bzw. ein Ereignis aus der vergangenen Woche zu be-

schreiben, wo du und deine Mutter (dein Vater) überhaupt nicht aufeinander eingespielt waren oder wo 
ein Konflikt war? 

a. Wie hast du dich dabei gefühlt? 
b. Wie denkst du hat deine Mutter (dein Vater) sich dabei gefühlt? Æ VATER! 

 
23) Wenn du verärgert oder aufgebracht ist, was tust du dann?  

a. Wie glaubst du fühlt sich deine Mutter dann? Und wie fühlt sich dein Papa? 
b. Was macht deine Mutter dann? Und dein Papa? 

 
 
Inhaltliche Aspekte Aufrechterhaltungsfragen 
Konfliktbereiche 
 
Konfliktintensitätf/Konfliktfrequenz 
 
Typische Konfliktsituation 

Gibt es sonst noch etwas? 
Und sonst? Und weiter?  

 
 
 

11.4 Transkriptionen, anonymisiert 
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